Sonntags-Beilage pro Jahr N6L. 8.40, 5, 
Mit Poſtverſendung; pro Quartal Nhl. 


Nr. 202. 


Konzertſaal 


Das Warſchauer 


(Philharmonie) 


kündigt in dieſer Saiſon 


Dulelna » Straße 18. 


ſymph. Orcheſter 


Das erſte für Mittwoch. den 
B. Mat, um 8½ Uhr abends, 
unter Mtim d. Soliſtin Frau 


10 1. — 2 toraus zu zahlende Abonnementsbetrag tft nebft illustrierter 
fü 8 An B, Dnlblabt ABl, 4.20, D. Quartet NBL. 2.10, Dro Mode 17 Stop. 
25. ins Ausland pro Quartal MEI. 5.40. Daſelbſt bei der 
Voſt 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop., mit der ilkuſtr. Sonntaas⸗Beilage 10 Nov. 


Stella Birnbaum au. 


eue Lodzer Zeitun 


Abend ⸗Ausgabe. 


Medoktion, Adminlſtration und Expedition Petrikaner - 
Stra e Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


zeile oder deren Raum. — Inſerate 


Freitag, den (20. April) 3. Mai 1912. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro geſpaltene Nonpaı 
u, auf der &aeip. Inſeratenſeite 9 Kop., für das Ausl. 70 Pf., rei 


Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht aus 


reimzetle oder deren Naum 30 Kap. 
25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit. 

werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In u. Ausl. angeno 

lich verlanat wird, bleiben unhon; 


11. Jahrgang. 


die letzen 2 großen ympho 


reisgekr im 
ionturs der 
taniften in 
jeteröburg. 


as zweite für Donnerstag, den 
Dopa um 8½ Uhr abends, R 
unter Mitwirkung des Soliſten 


oſef Turczynski 


22 N ie 
nie Konzerte zr 


Näheres in den Programmen. Billets find an 
der Kaſſe des Konzertſaales von 11 bis 2 Uhr 
und von 4 bis 8 Uhr abends zu haben. 65720 


Konzertſaal, Dzielna 18. Sonnabend, den 4. Mai a. e. 


um 8%, Uhr 
abends findet 


ein großes Konzer 


Prof. Stanistaw Taube ... 


zur Saumlung eines Ausbildungsfonds 
für die Kinder des vorzeitig verſtorbenen 
M er Fe 
PBırnbaum, 


und bes Gei⸗ 
gers Herrn 


Sandor Vas. 


der berühmten Warſchauer 
Opern » Sängerin Frau 


Dobrzyniec. 


den Sen Julian 


I. wickza 


Näberes in den Affichen. Billets find in der Buch⸗ 
handlung von Jochelſon, Petrikauerſtr. 26 zu haben. 


Knaben-Gymnasi 


mit allen Rechten 


u m derKrons-Gymnasien 


von B. BRA UN, Paſſage Schultz Nr. 37. 


Die Aufnahmeprüfungen in die Vorberettungsklaſſen, 1., 2. 8., 4. und 5. beginnen am 28. Mai. Anmeldungen 


ſamt den nötigen Dokumenten werden tägli 


de Gymnaſial⸗Vorſchule 


von 12½— 2% Uhr in 


werden Knaben von 6 Jahren an aufgenommen. — Schulgeld 
40 MOL ei Unbemittelten Eltern Ermäßigung. 


er Kanzlei entgegengenommen. 


15519 


Wir zeigen hierdurch 
die Eröffnung unſeres 


ZINSEN IN 
Verkaufs⸗Lagers en e 


Möbelfabrik Besser & Co. 


Petrikauerſtraße Nr. 23. 
Spezialität: Gomvlette Wohnunns- Einrichtungen. 
NZZENZENSENINEESNEIY NND 


5744 


Mädchen⸗Gymnaſium 
mit Kronsrechten von 


O. Zmnnomn, 


geb von Reinhardt, 


Walezanska⸗Straße Nr. 139. 


Die Aufnahme⸗Prüfungen in die „ , In. 
und . Klaſſe beginnen am 15/8. Mai a. c. 
Geſuche um Aufnahme unter Beifügung der 
nötigen Dokumente werden Mittwochs und 
Sonnabends von 12½—1½ Uhr entgegenge⸗ 
nommen. 5323 


Beknunntmachung! 


gurol e der Vorſchriften, welche den Lehran- 
ftalten des „0d“ (luternariona) yndıcate of 
Schoo s'. dem auch Dr. KUMMEN’s Sprachinſtitute 
angegliedert worden NN inbezug auf die Schüler⸗ 

onorare der Verhan; alehranſſglten gemacht wur⸗ 
en, teilen wir hierdurch zur Orientierung derer. 
welche io für Unterricht in modernen Sprachen 
anzumelden gedenken, mit, 


daß am 5, Mat d. J. 

böbter Tarif in Laufe tritt u, empfehlen 

nale fi, er e eden denken 
nterti 

zur ſofortiger Einſchrebung. e nie 

Eine ſpätere Erniedrigung der 

Abweichung von dem neuen Tat uk ale 


unſerer kontraktlich übern: indlich⸗ 
unf ee ommenen ar 


det an der Dr, KUNWERTSchen Sprachlehranstaltsn 
Petrikauer 79 „ISOS“ Karolastr, 4 


ein neuer, er- 


Die Kpothe'e Michat Rosenblum 


vorm. Mag. N. Schatz 
Ziegelſtraßr Nr. 12 Telephon 25 — 


Mincrulm fer 


(riſcher Anſtich) eingetroffen find. 


* 
5398 


68 


Babnärztlices Kabinett 110485 
L. SLADRIR, Lat 


Ehem. Aſſiſtent des zahnürztlichen In 
ſtrtuts d. K ofſalnarztes Eugel in Verſin. 


Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
kronen, Brücken (ünftliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold und Borzellan - Blomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne etc, Sprechſtunden: von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


sss e ο e 3995 
GUSTAWA FRANK 


7 5 


8 8 ADOLF GOLDSIEIN 7 
as Verlobte. 7 
Lodz. Im Mai. 


1 
sansnegee ce n S 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Der Oberſtleutnant D. N. 
Mjaſſojedow, der den Redakteur B. A. 
Sſuworin tätlich beleidigt hat, iſt, wie die Retſch er⸗ 


fährt, um ſeinen Abſchied eingekammen, von der richti⸗ 
nen Anſicht ausgehend, daß die Ausübung des Fauſt⸗ 
rechtes eines dem Kriegsminiſter attachiesten Offiziers 
unwürdig iſt. Weiter erfährt die Retſch, daß der 
Kriegsmiuiſter den Militär⸗Oberprokureur beauftragt 
hat, eine Unterſuchung der von der Wetſch. Wr. ge⸗ 
gen S. N. Mjaſſojedow erhobenen Beſchuldigung ein⸗ 
zuleilen. Dieſe Verfügung des Kriegsminiſters wäre 
auf das Erſuchen Mfaſſoſedows erfolgt. 

Ueber die Affäre Mfaſſoſedow äußert ſich der Ab⸗ 
geordnete Gutſchkow in der Now. Wr. in nachſtehender 
Weiſe: Nach meinen Informationen kommt das von 
der Wetſch. Wr. gezeichnete Bild der Wirklichkeit nahe. 
Oberſtleutnant Miajjojedom wurde ſeinerzeit wegen be⸗ 
wieſener unlauterer Handlungen und infolge des tiefen 
Mißtrauens, das feine Vorgeſetzten gegen ihn hegten, 
aus dem Gendarmenkorps entlaſſen. Richtig iſt anch 
daß er ſpäter mit einem jüdiſchen Emigrations⸗Bureau 
eng liiert war. Als in der Folge der Kriegsminiſter 
unerwartet verlangte, daß Mjaſſoſedow wieder in den 
Dienſt geftellt werde, fo erregte diefer Umſtand in un⸗ 
terrichteten Kreiſen große Verwunderung. Ob der 
Kriegsminiſter über alles einſchlägige Material verfügte, 
iſt mir unbekannt. Bald wurde ſedoch bekannt, daß 
eine benachbarte Macht über unfere militäriſchen Auges 
legenheiten ſich weit beffer informiert als früher erwies. 
Dieſes erregte große Aufregung in den verantwortli⸗ 
chen Kreiſen, wie ſehr man auch dieſe Tatſache in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungsinterviews in Abrede zu ſtellen ſuchte. 
Miaffojedow wurde an die Spitze eines beſonderen Ot 
gans geſtellt, das unter dem gegenwärtigen Kriegsm 
niſter geſchaffen wurde, den politifchen Recherchendienſt 
leitete und die Stelle der „Ochraua“ im Mllitätreſſort 
einnahm. 


— Der Verkauf der Rundreiſe⸗ 
billette ſollte am 15.28. Avril beginnen, doch iſt 
laut Mitteilungen des Chefs der ſtädtiſcher Eiſenbahn⸗ 
ſtation bis ſetzt auf dieſer Station kem einziges der⸗ 
artiges Billett verkauft worden, obwohl der Zudra 
von DVillettfäufern ein enormer war. An dieſem 9 
erfolg der Neuerung iſt, wie eine kompetente Pe 


te 


daß die Juhaber der Nundreiſebillette genötigt ſind, 
eine beſtimmte, vom Verkehrsreſſort feſtgeſetzte Meiſe⸗ 
route zu nehmen und die Nichtung der Rundrelſe 
ſelbſt nicht beſtimmen können. Ein derartiger Modus 
befriedigt weder das Pub'ikum noch kommt dabei das 
Eiſenbahnreſſort auf feine Rechnung. Uebrigens 


ein Verſuch mit derartigen Rundreiſebilletten bereits in 
den 90er Jahren gemacht worden fein, der aus dem⸗ 
ſelben Grunde völliges Siaskoerlitten hätte, Wie unzweck⸗ 


1 


mäßig die Reiſerouten feſtgeſetzt worden find, illustriert 
der Gewährsmann der Birſh. Wed. au einigen Bei⸗ 
ſpielen. So müſſe man um nach Sſewaſtopol zu 
kommen, über den Kaufaſus reiſen! Um eine Reiſe 
mit dem Endpunkt Niſhni Nowgorod zurückzulegen, 
müſſe Aſtrachan paſſiert werden uſw. Es ſei daher 
nur zu natürlich, daß die Rundreiſebillette unter dieſen Be⸗ 
dingungen keinen Anklang beim Publikum finden. 

Riga. Ueber die Erträge des Fiſchfanges an 
den baltiſchen Küſten gibt die „Rig. Aw.“ uach Daten 
des Fiſchereiinſtruktors Lauwa intereſſante Ziffern. 
Der Geſamtertrag (eines Jahres 2) ſoll 5.637.500 Röl. 
Wert gehabt haben. Von dieſeu eutfallen auf Fiſch⸗ 
konſerven 4.865.000 Rbl., auf den Erlös aus friſchen 
Fiſchen dagegen nur 1.012.500 Rbl., während für 
Netze gegen 260.000 Rbl. ausgegeben worden find, 
Bei den Konſerven hätten die Fiſcher nur wenig ver⸗ 
dient, weshalb Herr Lauwa ihnen empfiehlt, die Her⸗ 
ſtellung von Konſerven auf kooperativer Grundlage zu 
unternehmen. Dieſer Rat mag, wie die „Rig. Ztg.“ 
bemerkt, in der Theorie richtig fein, feine praktiſche 
Ausführung dürfte aber doch wohl auf ſehr große 
Schwierigkeiten ſtoßen, zu denen in erſter Linie die 
Kapitalbeſchaffung gehört, da das Konſervengeſchäft nur 
in großem Maßſtabe lohnend iſt, wenn es nämlich rieſige 
Lieferungen ausführen kann, an denen am meiſten ver⸗ 
dient wird. 

Kiew. Der Gonverneur hat im ganzen Gouver⸗ 
nement, außer in der Stadt Kiew, die Vexanſtaltung 
eines Tages der „Weißen Blume“ verboten. Die 
Vorſitzende des Zweigverbandes zum Kampf gegen die 
Tuberkuloſe, Gräfin Bobrinſki, hat deswegen den Gon⸗ 
verneur beim Innenminiſter verklagt. 

Bachmut. Der Diteftor des Gymnaſtums fah 
eine Schülerin der 8. Klaſſe, Soſchkina, die nicht in 
Uniform gekleidet war. Er ſchloß ſie ſofort aus der 
Schule aus. 

Taſchkent. Eine Wertſendung, die aus Rowno, 
Gouv. Wolhynien, hier eintraf und mit 100.000 Rbl. 
Wert bezeichnet war, erwies ſich als mit einigen Holz⸗ 


ſtücken gefüllt. 
Nikolajew. Wir haben unſern Leſern bereits 
mehrfach von dem enormen Krach berichtet, der in 


Nikolajew durch die Unterſchleife des dort allmächtigen 
Wlaſteliza entſtanden iſt. Die Revidenten dieſes koloſ⸗ 
ſalen Panama haben feſigeſtellt, daß bis ult mo 1911 
allein in Nikolajew ein Fehlbetrag von 10 Mill. Rbl. 
zu verzeichnen iſt — was aber wird die Reviſion des 
lanfenden Jahres, was die Nevifion der Abteilungen der 
Kreditgeſellſchaft in Wosneſſensk, in Cherſſon, Jeliſſa⸗ 
wetgrad und onderen Städten ergeben? Natürlich 
fragt man ſich, wo Wlaſteliza ſolche Summen gelaſſen 
habe, da er gar nicht ein unſinniger Verſchwender oder 
ein leidenſchaftlicher Spieler war. Wie gewöhnlich ift 
auch hier eine Frau ſchuld an der ganzen Geſchichte. 
Wir leſen ſoeben, daß Melitta Karnano in Sachen des 
Prozeſſes der Stadtkreditgeſellſchaft verhaftet ift. Me⸗ 
litta Karuano — klingt der Name ſelbſt nicht ſchon 
wie Muſik? Melitta, die „Honigſüße“! Das Weib 
war fündhaft hübſch und ungewöhnlich ſchlan. Anfangs 
diente ſie als beſcheidenes Tippfräulein im Kontor, 
bald aber ruhte das Auge des Chefs mit Wohlgefallen 
auf ihr und der Reſt iſt leicht begreiflich! Wlaſteliza, 
der bereits über 20 Jahre verheiratet war und im all⸗ 
gemeinen ein guter Famitienvater und ein treuer Ehe⸗ 
mann war, wendet ſich plötzlich mit der letzten Glut 
des alternden Mannes der verführeriſchen Circe mit 
dem klingenden Namen zu und vernachläſſigte Frau und 
Haus und Kinder. Seine Fran nahm aufs tiefſte 
gekränkt die beiden erwachſenen Töchter mit ſich fort 
und zog in eine andere Stadt, damit der Vater ſich 
nicht vor den Augen der Kinder erniedrige. Melitta 
erlangte fo die Alleinherrſchaft über Herz und Börſe 
des verliebten Nabob. Sie war unerſätllich; fie hetzte 
den Geldmann in die gewagteſten Unternehmungen 
hinein und ſie nahm mit vollen Händen das Geld, 
das Wlaſteliza ihr ob fo oder fo derſchaſſte. Die 
Aufregungen, die alle dieſe Sch windeleien mit ſich brach⸗ 
ten, die moraliſchen Kämpfe und die phyſiſchen An⸗ 
ſtrengungen waren dem alternden Lebemann zu viel, 
er bekam einen Schlaganfall. Nun war Melitta Karu⸗ 
ano all mächtig. Sie beſchloß, alle Unternehmungen 
Wlaſtelizas einer im Auslande ſich bildenden Aktien⸗ 
eſellſchaft zu übertragen und ſich mit dem dafür er⸗ 
zielten Kapital über die Grenze zu begeben. An dem 
recht hilfloſen alten Manne lag ihr nichts; ſie hatte 
die Zitrone ausgepreßt und wollte ohne weiteres die 
Schale fortwerfen. Aber das gelang ihr nicht. Die 
Unterſchleife Wlaſtelizas wurde aufgedeckt und die ſtrenge 
Hand der Gerechtigkeit ergriff die Schuldigen. Freilich 
— mit Wlaſteliza wird es wohl nicht mehr lange 
währen. Er hat im Gefängnis offer bar abermals 
einen Schlaganfall erlitten, und fein Zuſtand hat ſich 
ſo weit verſchlimmert, daß man ſagen kann, ſeine 


x 1 8 955 itte 5 5 Tage ſind gezählt. Wohl hat es dank feinen guten 
lichkeit den Birſh. Wed. mitteilt, der Umstand ſchuld, Verbindungen in St. Petersburg nicht an Verſuchen 


gefehlt, Wlaſteliza aus dem Gefängnis zu befreien, 
und ihn zwecks beſſerer Pflege nach Hauſe zu ſchaffen, 
aber alle Bitten nach dieſer Richtung hin find bisher 
abſchlägig beſchieden worden, weil der. Fall eben gar zr 


soll große Dimenſionen angenommen hat, 


Die Baummollen⸗ 
Induſtrie in Rußland. 


Im Zuſammenhang mit den Bemühungen um die 
Hebung der Baumwollkultur in Turkeſtan und Trans⸗ 
kaukaſien gewinnen Angaben über die bearbeitende 
Induſtrie ganz beſonderes Intereſſe. Die Abteilung für 
Induſtrie des Handelsminiſteriums vöröffentlicht nach der 
„Pet. Zt.“ eine Statiſtik, der wir nachſtehende be⸗ 
achtenswerte Daten entnehmen. Die Statiſtik um⸗ 
faßt das Jahrzehnt 1900 - 1910. Die Zahl der 
Spindeln iſt von 6,645,000 auf 8,306,000 Stück ges 
ſtiegen. Zu Beginn des Jahrzehnts verteilten die an⸗ 
gegebenen Spindeln ſich auf 117 Betriebe, zu Ende 
auf 159. Die Durchſchnittszahl der Spindeln iſt alfa 
von 56,800 auf 52,200 allmählich gefallen, was 
darauf zurückzuführen ift, daß die Tendenz für Anluge 
kleinerer Betriebe unverkennbar iſt. 

An Geſpinſt 1900 erzeugt 14,05, 00 Pud, 1910 
dagegen 20,116,000 P., zu welchem Zweck Rohbaum⸗ 
wolle verarbeitet wurde: 1900 16 Mill. P., 1910 
22 Mill. P. Der Verbrauch von Rohhaumwolle iſt 
demnach in zehn Jahren um etwa 40 Prozent geſtiegen. 
Der Verbrauch einheimischer Rohbaumwolle ftien in der 
Berichtsperl de von 6,111,000 P. auf 11,240,000 P., 
vorherrſchend mittelaſiatiſcher Provenienz. 

Die Weberei wurde 1900 von 184 Fabriken Des 
trieben, die 169,000 Arbeiter beſchäftigten; 1910 arbei⸗ 
teten 359 Betriebe mit 255,000 Arbeitern und 
213,179 Webſtühlen (1900 151,306), Die 
Webereien lieferten 11,703,000 bezw. 17,052, 00 Pırd 
Fertigware, die im weſentlichen vom Binnenmarkt auf⸗ 
genommen wird. Die Ausfuhr deckt kaum die Einfuhr 
von Baumwollwaren; die Ausfuhr ſtellte ſich 1909 auf 
24 Mill. Rbl. Unſere Abſatzmärkte ſind: Perſien, 
China und Finnland. Der Kopfverbrauch von Baum⸗ 
wollwaren im Innern wächſt ſehr langſam; er iſt 
recht unbeträchtlich, da die Waren bei uns unverhüält⸗ 
nismäßig teuer find, was auf die hohen Geſtehungs⸗ 
koſten und den ſtarken Bezug (50 Prozent) hochver⸗ 
zollter ausländiſcher Rohbaumwolle ung iſt. 
Man muß annehmen, daß der Verbrauch im Innern 
ſich mit dem zu erwartenden Steigen des Wohlſtandes 
der Maſſen vergrößern wird und unſere wichtigſte 
Induſtrie dadurch neuen Auftrieb erhalten wird. Unter 
den Baumwolle verarbeitenden Ländern ſteht Rußland 
an vierter Stelle. Die meiſten ruſſiſchen Baumwoll⸗ 
manufakturen ſind gut, wenn auch nicht alle mit den 
neueſten und rollkommenſten Maſchinen aus gerüſtet. 
Die Kränholmſche Manufaktur bei Narwa gilt als die 
beſtausgerüſtete und beſtgeleitete Baumwollmanufaktur 
der Welt. 

Wir können alſo auf unſere Baumwollmanufaktur 
mit einiger Berechtigung ſtolz fein, Dieſer Stolz 
würde ſich erheblich verſtärken, wenn die Maunfaktur 
nicht erſt auf die weit im Felde ſtehenden und lebhaft 
anzuzweifelnden Maßnahmen zur Hebung der einheimi⸗ 
ſchen Baumwollkultur warten, ſondern die Angelegenheit 
ſelbſt in die Hände nehmen wollte. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


Elfter Verhandlungstag. 


Plaidoyer des Verteidigers Roni⸗ 
kiers, vereid. Rechtsanwalts Bobriſch⸗ 
tſchew⸗ Pu ſchkin. 

„Klügelt nicht in argliſtiger Weiſe!“ 

Als man den Leichnam des 16ſährigen Knaben in 
den möblierten Zimmern fand, begriffen alle ſofort, daß 
man es hier mit irgend einem Kriminalroman zu tun 
hatte. Aber es kanien die Eltern, es kam der Vater 
und ſagte: „Mein Kind war unſchuldig“ und die 
Unterſuchung geriet ſofort auf eine falſche Fährte. Und 
nun bemächtigte ſich der Angelegenheit die Phantaſie, 
die, da fie auf einen dankbaren Boden, auf die ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Arbeit des Angeklagten fiel, bald einen 
ganzen Kreis bildete, den zu durchbrechen unge⸗ 
mein ſchwer iſk. Daß dies geſchehen konnte, daran iſt 
nur die Seele des Grafen Ronikier ſchuld, der ſich 
noch immer ſelbſt nicht deſſen bewußt iſt, was rings 
um ihn geſchieht, denn er liebt es, viel zu ſprechen, 
und hauptſächlich von ſich ſelbſt, er kokettiert mit ſich 
ſelbſt, und ich bin deſſen ſicher, daß wenn er, was 
Gott verhüten möge, nach Sibirjen gehen müßte, fo 
würde er auch dort derſelbe bleiben. Er hat einen 
großen Begriff von ſich ſelbſt, den ich leider, möge er 
mir dies verzeſhen, nicht teile. In dieſem ganzen Pro⸗ 
zeſſe iſt er ſich ſelbſt fein eigener Feind. Sagen Sie 
nicht, er hätte die Frau, die in dieſe Angelegenheit ver⸗ 
wickelt iſt, nennen können, denn dies würde weder er, 
noch irgend ein anderer, der ſich in ſeiner Lage befin⸗ 
den würde, tun. Was ſollte er alſo tun. Als Zawadzki 
ihn erkannte, und er mußte ihn erkennen, wußte er 
vor Gram nicht, was anzufangen, und begann infolge⸗ 
deſſen Wahnſinn zu ſimuljeren. Nervös iſt er auf 
alle Falle und da das Gefüngnisregime auch 
nicht dazu angetan iſt, die Nerven zu beruhi⸗ 
gen, ſo verfiel er auf den unglückſeligen Ge⸗ 
danken, den Mönch Theodor zu ſimulieren. Weder 
in formeller Hinſicht. noch dem Weſen des Prozeſſes 


Freitag, den (20. April) 8. Mai 1912, 


nach aber kann man diefe Simulation als einen Beweis 
ſeiner Schuld anſehen. Dafür aber hat er ſich durch 
dieſe Simulation ſeine Verteidigung verdorben, denn er 
verſetzte feine Verteidiger in eine faſt unmögliche Situ⸗ 
ation. Ohne jedweden Fingerzeig, ohne ſedweden An⸗ 
haltspunkt, mußten fie ſich an jede Kleinigkeit anklam⸗ 
mern, um das zu beweiſen, was nicht war und was 
Nonikier ſetzt ſelhſt zweifellos anerkennt. Möge es nun 
aber ſein, wie es will, in der erſten Inſtanz wurde 
nicht Ronikjer verurteilt, ſondern der Mönch Theodor. 
Den Grafen Bohdan Ronikier, meine Herren Richter, 
werden Sie freiſprechen. 

Auch ich ſchätze Bronislaw Chrzanowski, den un⸗ 
glücklichen Vater, dem das heißgeliebte Kind ermordet 
wurde. Daß er ein despotiſcher Sonderling war, das 
iſt noch kein Grund, daß er gegen den Angeklagten, 
um ſo mehr aber der Schwiegerſohn ihm gegenüber, 
von Haß erfüllt fein ſollte. Von Jan Chrzanowski 
kann ich dies nicht ſagen, denn dleſer bemüht ſich durch 
die Aenderung feiner Ausſagen, durch direkte Lügen, 
ſeinem reichen Vater zu ſchmeicheln. Er ſagte, daß 
der Vater eine bedeutende Summe für die Erbringung 
des Beweiſes der Schuld Nonikiers beſtimmte, und 
dann ſtand er abermals vor Ihnen, unaufgefordert und 
erklärte, daß der Vater die Belohnung für die Ent⸗ 
deckung des Mörders feſtſetzte und an Ronikier nicht 
dachte. Er äußerte auch, daß der Angeklagte ſagen 
ſollte, daß es gut wäre, wenn Stanislaw nicht leben 
würde, in der Unterſuchung aber erwähnte er davon 
kein Wort. Etüben Sie Ihr Urteil nicht blos darauf, 
was die Geheimpolizei ohne Rückſicht darauf bringt, 
ob ſie in Warſchau oder in Lublin handelt. Herr 
Budflowicz ſendet z. B. aus eigener Initſotive ein 
Telegramm mit der Anfrage über die Daner der 
Ausſtellung ab. Wer hat ihn darum gebeten? In 
Luszezew fanden Repiſtonen entgegen allen ge etzlichen 
Vorſchriftin ſtatt — ohne Beteiligung des Unterſuchungs⸗ 
richters. Wo blieben während dieſer Reviſion die 
Briefe des Stanislaw? Bon ihnen ſprach die Gräfin 
Kavera Ronikier, ſprach der vereidigte Rechtsanwalt 
Peplowski. Und wenden Sie ſich nicht an die Gattin 
des Angeklagten mit kaltem Mitleid. Sie braucht und 
verlangt das nicht. Sie folgte dem Manne, den ſie 
liebt, an deſſen Unſchuld fie glaubt, obſchon fie es an 
der Seite des reichen Vaters angenehmer und beſſer 
hätte. Welchen Charakter hatte Stanislaw Chrzanowati ? 
Wir wiſſen aus den Ausſagen der Mntter, daß er 
einmal zu ihr ſagte: „Das Leben iſt ſo ſchwer, daß ich 
es, wenn ich nicht ein Chrift wäre, kürzen würde“. 
Das ſagte ein Knabe in der Blüte feiner Jahre, den 
alles anlachen ſollte. Allerdings hörten wir, daß ihm 
dieſe Phraſe wegen einer „Zwei“ entſchlüpft fein ſoll, 
allein daran glaube ich nicht. Stanſslaw war jung, 
geſund und ſtark, und ſolche Leute denken nicht an 
Selbſtmord unter dem Einfluſſe einer ſchlechten Zenſur 
über Latein oder Griechiſch. Wir wollten dieſen Jüng⸗ 
ling genan kennen lernen, ſeine Mängel und ſeine 
Vorzüge, und anſtatt eines Menſchen, ſtellte man uns 
einen Engel vor. Zeigt mie den Menſchen. Wir ver⸗ 
langten ſeine Briefe und Korreſpondenz, und ſie bein⸗ 
gen kaum ein Blatt Papier, in welchem ſich der junge 
Ehrzanowski über Magenſchmerzen beklagt. Nicht 
einmal die Photographie des gelieblen Kindes flellten 
ſie dem Gericht vor. 

Allein fo 
die niemand zu verdächtigen vermachte, fo decken auch 
die Kataſtrophen des Lebens ſo viel neue Sachen auf, 
vor welchen ſelbſt die Eingeweihteſten in tiefem Er⸗ 
ſtaunen ſtehen. 

Die Ermordung des Stanfslaw Chrzanowski er⸗ 
öffnete uns neue Perſpektiven, in denen das Geſicht 
des Ermordeten ganz anders ausſieht. 

Der Knabe kam mit dem Leben in Verſihrung, 
lernte ſeine Dornen kennen; dieſer unter der Glas⸗ 
krauſe großgezogene Junge — lernte die Weiber kennen. 
Im Haufe verkleideten ihn die Dienſtmädchen, der 
Knabe ſelbſt legte ſich manchmal Franenkleider an. Die 
Mutter ſagt, das ſei ein Kinderipiel geweſen. Dies 
alles erweckte den geſchlechtlichen Juſtinkt. Phyſiſch war 
Stanislaw entwickelt und das, wogegen mau zetert, daß 
das Andenken zu verunglimpfen nicht erlaubt fer — iſt 
wahr, Es ift auch keine Schande, daß ein 17jähriner 
Jüngling die Frauen kennen lerute. Ich werde mich 
nicht bei den Humoresken aufhalten, mit welchen uns 
der Lehrer des Stanislaw K. beglückte, als habe er ihn 
gefragt, wie fi die Thiere vermehren, da es unter 
ihnen doch keine Ehe gibt. Das ſind Legenden — die 
Wroblewskiſche Schule ift Fein Kloſter und ein Schüler 
der 7. Klaſſe konnte fo naiv nicht ſein. 

Meine Herren Richter! Es iſt mir unangenehm, 
aber ich muß Ronikier öffentlich demaskieren. Vergeſſen 
Sie nicht, daß Ronikier der Lehrer des Stanislaw wor. 
Nonikier, der feine Frau mit Chanſonetten, verheirateten 
Frauen und anderen Weibern von allen Seiten betrog, 
dieſer Ronſkler als Lehrer demoraliſierte den Stanislaw. 
Der Zwilkläger erlaubte ſich einen Scherz indem er 
ſagte, daß, wenn Stanislaw die Schlüffel zur Garcon⸗ 
Wohnung beſaß, was machte dann ſein Schwager, 
wenn er in das Neſtchen wollſe 7 Hat er den Knaben 
per Telephon herbeigerufen ? Ein zweiſchneidiges Schwert. 
Der Knabe hat die Schlüſſel, kann vom Unterricht forte 
laufen. Herr Bialowiefski ſagte, daß ſoſern ein Schüler 
während des Unterrichts erkrankte, man ihn nach Hauſe 
gehen ließ, alſo konnte auch Stanislaw Kopfſchmerzen 
vorſchützen und nach der Garcon⸗Wohnung eilen. Es 
iſt dies von ſelten Ronikiers eine unmoralſſche Tat, 
daß er den Knaben verdarb, daß er mit ihm zu⸗ 
ſammen eine Garcon⸗Wohnung unterhielt, allein jo war 
es und dagegen läßt ſich nicht ſtreiten. Stanislaw 
verkehrte in den Zimmern. Die Rozbieka erkannte 
nicht nur den Knaben, ſondern auch die Pellerine des 
Stanislaw unter den anderen Paletots. Von einem 
Schüler ſprach der Wächter des Hauſes, von einem 
Schüler, der wie ein Geiſtlicher ausſah und den Kopf 
immer herabhing (Ronikier trug immer einen Schnurr⸗ 
bart) — ſprachen Zawadzki und Sieminski. Alſo vers 
kehrte Stanislaw in der Garcon⸗Wohnung. 

Nach einer Pauſe von 5 Minuten fährt Rechts⸗ 
unwalt Bobriſchtſchew⸗Puſchkin fort: 

Es gibt ein Wort, das für die Anklage den 
Trumpf bildet, mit welchem fie den Angeklagten ver⸗ 
derben will. Dieſes Wort iſt „Simulation.“ Alles was 
man in dem Zimmer antraf und was anzunehmen 
gebot, daß ſich ju dem Zimmer erotiſche Ecenen abs 
ſpielten, dies alles wurde, ſo behauptet der Prokureur, 
untergeſchoben und infceniert, Alſo: der Knabe hatte 
aufgeknöpfte Hoſen — Simulation, die Wäſche war 
naß — Simulation, allein in der Taſche des Knaben 
fand mau doch einen Manſchettenknopf. War dies auch 


wie das Erdbeben die Tiefen aufdeckt, 
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Simulation? Man fand vornagraphiſche Literatur. 
alles das untergeſchoben und inſzenſert? Aber eine 
Viſitenkarte hatte eine umgebogene Ecke, — wenn man 
einer Dame Beſuch macht und fie nicht antrifft, biegt 
man die Ecke feiner Karte um und läßt diefe da 
Wäre dies alles, wenn es fimnliert fein ſollte, nich! 
gar zu minntids? Die Serviette, welche Spuren der 
blakeuden Lamve aufweiſt — mit Ausnahme der Stelle, 
auf welcher etwas geſtanden — enthüllt eine ganze 
Scene. Ronikier fol das alles inſzenſert haben? 
Nachdem er den Knoben mit 20 Feilenſchlägen getötet. 
ſoll er ihm den Revolver untergeſchoben haben? Hätte 
R. die Viſttenkarten ebenfalls untergeſchoben, To hätte 


er dieſe ja auch beſſellt haben müffen, und der Lito⸗ 
graph, der fie verfertigt, hätte ſich ſchon als Zeuge 
gemeldet. 


Chronik u Lokales. 


Der Miniſterrat hat, wie die P. T.⸗A. 
mitteilt, eine Geſetzesvorlage von 38 Dumamitgliedern 
über die Gleichſtellung in den Rechten der Angeſtellten 
der Lehrer⸗Seminare und der Angeſtellten der mittleren 
Lehranſtalten durchgeſehen und erklärt, das Finanz⸗ 
Miniſterium werde die Ausarbeſtung der Vorlage auf 
anderer Grundlage übernehmen. r 

* Erläuterung. Das Departement der Zoll⸗ 
ſtenern erläuterte in einem Zirkular an die Verwal⸗ 
tungen der Zollkammern, daß die Beſitzer der unent⸗ 
geltlichen Vergüuſtigungspäſſe auf die Dauer von 101 , 
Monaten, um ſich zur Verrichtung von Feldarbeiten nach 
Preußen zu begeben, diefelben Rechte genießen, wie die 
Beſitzer der ſogenannten Legitfmatfonsbillette, d. h. fie 
können die Grenze fo oft fie wollen ohne jede Be⸗ 
zahlung paſſteren. 

Beſchränkungen. Aus Petersburg traf, wie 
die „Now. Gaz.“ berichtet, eine Depeſche ein, daß das 
Minifterium der Volksaufklärung eine prozentuale Be⸗ 
schränkung inbezug auf füdiſche Schülerinnen in den 
Regierungsſchulen einführt. Bisher bezog ſich die Pro⸗ 
zeninorm lediglich auf die jädiſchen Schüler. 

» Kaliſch—Lodz— Warſchau— Baku. Sei 
dem 1. Mai iſt der unmittelbare Perſonenverkehr zwi⸗ 
ſchen Kaliſch—Lodz— Warſchau — Baku hergeſtellt. In 
erwähnter Richtung wird ein beſonderer Waggon mit 
Schlafplätzen kurſieren. 

Nekrolog. Hente früh verſtarb nach langem 
Frankenlager der allgemein geſchätzte Lodzer Arzt 
Dr J. Krukowski im Alter von 50 Jahren. 
Der Verſtorbene war im Jahre 1862 in Mariampol 
im Go, Suwalki geboren, wo er auch feine Gymna⸗ 
ſialſtudien abſolvierte. Er bezog hierauf die medizi⸗ 
niſche Fakultät an der Univerſität in Warſchau und 
ließ ſich nach beendigten Studien in 
Nachbarſchaft Zaierz als fretpraftigierender Arzt 
nieder. Er lebte mehrere Jahre hindurch in 
Zgierz und kam hierauf vor 18 Jahren nach Lodz, 
wo er ſich als praktiſcher Arzt ſehr bald allgemeine 
Wertſchätzung erworben hat. Durch fein freundliches 
und entgegenkommendes Mefen e f eute er ſich überall der 
größten Sympathie und Beliebtheit. Eine lanawie rige 
Krankheit hielt ihn im Laufe der letzten Jahre von 
einer öffentlichen Betätigung zurück und nun hat ihn 
der Tod von ſeinen Leiden erlöſt. An der Bahre des 
Heimgegangenen trauern die Witwe und 3 Kinder. Das 
Andenken wird in Ehren erhalten bleiben. Er ruhe 


in Frſeden! 
Vom Getreidemarkt. Die Tendenz iſt 
Roggen 5 Rbl. 95 Kop, 


feſt. Notiert wurde: 

— 6 Rbl. 15 Kop.; Weizen 7 Rbl. 90 Kop. — 
8 Rbl. 15 Kop., Gerſte 4 Nhl. 85 Kop. — 6 RU, 
Hafer 1 Rbl. 13 Kop. — 1 Rbl. 18 Kap. (pro 
Pud). Roggenmehl 7 NEL. 10 Kop. — 7 Rbl. 30 
Kop., Weizenmehl 8 Rbl. 75 Kop. — 9 Ruhl. 
75 Kop., la Gattungen 9 Rbl. 75 Kop. — 11 MD. 
50 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 11 Rbl. 10 Kop. — 
11 Mbl. 60 Kop. Die Kaufluſt ift rege. 

„Beneſiz der Familie Ptaſchnikow“. 
Unter dieſem Titel veröffentlicht der „Kommerzant“ 
einen Artikel, worin er ſeinen Unwillen über die 
Beſchlüſſe der letzten Gläubigerverſammlung der Firma 
W. T. Ptaſchnikow ansdrſickt, über die wir bereits 
berichtet. Der ganze Artikel iſt ein einziger Ent⸗ 
rüſtungsſchrei und auch für unſere Gefchäftswelt dürfte 
er nicht ohne Intereſſe ſein. „Wie erſichtlich,“ ſchreibt 
der „Kommerzant,“ nachdem er die „Spenden“, welche 
die Familie Ptaſchnikow zu ihrem „Benefiz“ von den 
Gläubigern erhalten hat, aufzählt, „hat die Angelegen⸗ 
heit einen ſehr luſtigen Verlauf genommen: die Ge⸗ 
reiztheit iſt verſchwunden und die Kreditoren haben ſich 
in Wohltäter⸗ —oder richtiger gefagt— in Verſchwender 
ihres eigenen Geldes und des Geldes ihrer Mithinein⸗ 
gefallenen verwandelt. 

Es drängt ſich die Frage auf: Sollte man, durfte 
man eine Adminiſtration der Firma Ptaſchnikow ein⸗ 
ſetzen oder mußte man nicht vielmehr zuerſt die Gläu⸗ 
biger der Firma unter Kuratel ftellen ? 

Hoffentlich wird das Kaufmannsgericht eine ſolche 
Vergewaltigung der Minorität durch die Majorität nicht 
zulaſſen, wie fie im Falle Plaſchnikow vorgekommen iſt. 
Die Gläubiger rechnen nicht uur nicht mit der Ethik, 
ſondern ignorieren ſogar das Geſetz, welches direkt be⸗ 
ſagt, daß ein Schuldner bei ſich ſelbſt 
nicht Adminiftrator fein darf. Es 
waren ſogar ſolche Präzendenzfälle da, aber damals 
wurde gegen eine ſolche Wahl nicht proteſtiert — hier 
dagegen wird kaum alles glatt verlaufen. 

Die Schuld der Gläubiger, ſchreibt die genannte 
Zeitung weiter, „beſteht in folgendem: 1) darin, daß 
für die Familie Plaſchnikow eine fährliche unnſtze 
Ausgabe von Rbl. 48,000 aſſigniert wurde. Fr. 
Ptaſchnikow hatte erklärt, wenn ihre Söhne zu Admi⸗ 
niſtrateren gewählt wurden — nur dann — würde fie 
der Angelegenheit ihre Unterſtützung angedeihen 1 
jetzt iſt das Reſultat aber ein umgekehrtes — die Kre⸗ 
ditoren unterſtützen fie und ihre Familie. 2) Anſtatt 
der Geb. Ptaſchnikow ſollten zwei erfahrene Angeſtellte 
der Firma als Adminiſtratoren gewählt werden, unter 
welche, als verantwortliche Leiter der Adminiſtralion, 
die 15,000 Rbl. h item geteilt werden ſollen. 3) Man 
hätte nicht ſolch einen großen Kredit — 2 Millionen 
— gewähren follen, da ſchou ohnehin 4 Millionen 
Gläubigerkapital drin ſtecken. Der gewährte Kredit 
hätte höchſtens 500,000 Rbl. betragen dürfen. 4) Mau hätle 
die Lod zer Kreditoren nicht dafür ſtraſen 
dürfen, daß ſie anfangs in eine Adminiſtration nicht 
willigen wollten und hätte einen der Lod zer Fabri⸗ 
[kanten ale Adminiſtrator einſetzen ſollen, 


Wechſel, Quittungen, einen Brief, Vifitenfarten — wor 


unſerer 


da Lodz mit einer Summe von Nhl. 1.200.000 an dem 
Falliſſement betefligt if. Man weſß noch nicht, was 
die Zukunft in dieſer Sache bringen wird... 

* Pablunaseinftellunnen, In Berdi⸗ 
czew M. Sch. Farlin, Tuch⸗ und Manufakfur⸗ 
waren enaros, Paſſiva Rhl. 100.000. Betefliat find 
Moskauer, Lod zer und Bialyſtoker Fabrikanten. In 
Mos kan das Konfektions haus M. und F. 
Alereſe w. Die Paſſiva betragen 40.000 Nußel. 
In Wad⸗Raſchkom (Gauv. Beſſaraßſen) B. D. 
Rabin, Tuch⸗ und Manufalturwaren. Paſſiva Röhl. 
15.000. Auch hierbei iſt Lo d z beteiligt. 

„Privat - Glementarichule und allae 
meiner Unterricht. Das Geſetz ſient nur die Ein⸗ 
schließung von Privatſchulen, die von Gntsſöfen oder 
Fabriken unterhalten werden, in das allgemeine Netz 
der Elementarſchulen vor. Dieſes Syſtem wird im 
Reiche häufig angewandt, und der Abgeordnete Grabak! 
empfiehlt feine Anwendung auch im Königreich Polen. 
Solch eine Schule hört dann nicht auf, eine Privat⸗ 
ſchule zu fein, ſondern verliert nur das Recht, Schulgeld 
zu erheben und fie kann ſich dann nicht anf die Ank⸗ 
nahme von Kindern der Guts⸗ oder Fabrikarbeiter be⸗ 
ſchränken, ſondern muß für alle offen ftehen Die 
Rechte derſenigen, welche die Schulen unterhalten, blef⸗ 
ben inbezug auf die Lehrer und den Unterricht die 
gleichen, die fie waren. Dagegen geſtattet der Anſchluß 
einer Schule in das Schulnetz dieſer einen Anſpruch 
anf eine Kronsunterſtützung in Höhe von Rbl, go 
jährlich bei einer Zahl vonso Schülern. Bedingung für 
die Gewährung einer ſolchen Unterſtützung iſt ein Bes 
meindebeſchluß über die Einführung des Schulnetzes 
und über den Anſchluß der in Frage ſtehenden Schule 
an beſagtes Netz und die Verſicherung, daß die Bes 
meinde nötigenfalls die Schule auf ſich nimmt. Um 
eine Unterſtützung ſeſtens der Krone zum Ban eines 
Schulhauſes kann man nicht nachſuchen, aber die Ge⸗ 
meinde kann ſelbſt mit Kronsunterſtützung eine Schul⸗ 
gebände errichten und dieſes der Schule zur Benſſtzung 
überlaſſen. Der Abgeordnete Grabski macht darauf 
aufmerkſam, daß es ſetzt ein Leichtes fei, ſoſch eine 


Unterſiſſtzung zu erlangen, und daß man davon, im 
Jutereſſe der Förderung der Volksbildung, Gebrauch 


machen müſſe. 

* Saifonbillets auf der Fabrikbahn wer 
den auch in dieſem Sommer nerabfolat werden, Monats⸗ 
billets 3. Klaſſe bis Koluszki werden 9 Rbl. und 2. 
Klaſſe 19 Rbl. 50 Ron. koſten. 

Von der Gewerbe⸗ und Anduſtrie 
Ausſtellung. Da ſich mehrere deutſche Firmen ar 
das deutſche Konſulat in Warſchau um Informationen 
betreffs der bei uns im Juni d. J. zu eröffnenden Ge⸗ 
werbes und Induſtrieausſtellung wandten, beſichtigte der 
geſtern hier weilende Konſulatsbeamte den Stadtpark 
zwiſchen der Dzielna und Cegielnjana, in welchem die 
Ausſtellung ſtattfinden fol, um ſich mit dem Terrain, 
bekannt zu machen. Genaue Informationen wurden 
dem Herrn von Mitaſiedern des Ansſteflunge⸗ 
fomitees erteilt. Die Ausſtellung, die alſo auch im 
Auslande ſchon von ſich reden macht, erweckt jedoch hei 
uns bei vielen Firmen, ſelbſt größeren, keinerlei Iutereſſe. 
Viele wiſſen überhaupt nichts von einer Ausſtellung, trotz⸗ 
dem feit Monaten unſere Preſſe dorüber Nachrichten 
und Art'kel bringt. Unſere Kaufmannſchaft ſollte von 
Weſteuropa lernen, jedem Fortſchritt in Gewerbe, In⸗ 
duſtrie und Handel zu verfolgen und auszunntzen, und 
dadurch den Woßlſtand nicht nur der Indnſtriellen 
und Handwerker, ſondern des ganzen Landes zu heben, 

Letzte Sitzung des Blumentagkomitees. 
Geſtern abend fand die letzte Sitzung des Blumentag⸗ 
komitces ſtatt. Es wurde zunächſt von allen Damen 
eine Karte mit einer Blume unterſchrieben, die für die 
Vorſitzende des Komitees, Frau Manufakturrat Leon⸗ 
hardt beſtimmt iſt. Sodann ſchritt die Beratung 
zur Verteilung der zur Verfſigung geſtellten Muſik⸗ 
kapellen, die an verſchiedenen Orten Freikfonzerte geben 
werden. So wird die Widzewer Muſikkavelle am 
8. Mat, d. h. am Blumentage im Widzewer Wald von 
1 Uhr mittags ab konzertſeren, Leonhardts 
Kapelle im Nikolaſvark von 1 Uhr mittags ab, 
Scheiblers im Onellpark, vormittags von 8—10; 
und nachmittags bei Braune in Pfaffendorf, Po z⸗ 
nanskis auf dem Baluter Ring, vormittags von 
8—10, und auf dem Neuen Ring nachmittags von 
3 Uhr ab. Weſter hat ſich ein Streichorcheſter 
„Frohſinn“ für Freikonzerte am Blumentage ge⸗ 
meldet, das im Quellpark ſpieſen wird. Here Paſtor 
Gundlach will ſich des weiteren um eine Militärkapelle 
bemühen, die dann auf der Promenadenſtraße konzer⸗ 
tieren würde. Es werden in dieſem Jahre am Blu⸗ 
mentage keinerlei Veranügungen ſtattfinden, doch wird für 
den vorhergehenden Dienstag abend im Männergeſang⸗ 
verein ein Konzert arrangiert, und eine Theatervor⸗ 
ſtellung zu Gunſten des Blumentages. Die Direktion 
des Kinematographentheaters Luna ſpendet für verſchiedene 
Anfnahmen am Blumentage („Corſo“, Komiteemit⸗ 
glieder, Herolde, ett.) 100 Rbl, zu Guſten des Komitees. 
Am Blumentage gelangen neben Heckeuröschen, deren 
Minimalpreis 5 Kop. beträgt, noch Poſtkarten (5 Kop.) 
und kleine Blumenſträuße 1 Rbl. zum Verkauf. Doch 
wird das Publikum inſtändigſt gebeten, die Spenden nicht 
den Verkäuferinnen in die Hand zu geben, ſondern 
eigenhändig in die Büchſen zu legen. Sollte am 8. 
Mai Regenwetter herrſchen, jo findet der Blumentag 
am darauffolgenden Sonntag, den 12. Mai ſtatt. Der 
Beginn des Blumentages wird durch die Herolde um 
7 Uhr morgens angezeigt. Zum Schluß beſtäligt das 
Komitee dankbar den Empfang der von der Firma 
Wilhelm Beeck geſpendeten 730 Arſchin Band. 

Wir hoffen, daß das rührige Blumentagkomitee 
ſich in feinen Erwartungen nicht wird enttäuſcht fühlen, 
und unſere als wohltätig bekannten Mitbürger nach 
Kräften den Bau eines neuen Sanatoriums für die 
Liga zue Bekämpfung der Tuberkuloſe durch großherzige, 
fesiroillige Spenden unterſtützen werden. Wir wünſchen 
allen Mitwirkenden dankbaren Erfolg! 

* Zur Vorfeier des Blumentages veran⸗ 
ſtaftet der Lodzer Männer » Geſang⸗ 
Verein am Dienſtag, den 7. d. M. im großen 
Saale ſeines Vereinshauſes, Pettikauerſtraße Nr. 243 
ein Konzert, deſſen Reinertrag die Emnahme des 
Blumentages verſtärken ſoll. Der Abend wird durch 
einen Prolog eingeleitet, es folgen eine größere Anz 
zahl Geſangsvorträge des Männer⸗Chors und 
des Oemiſchten Chors des Männer⸗Geſang⸗Vereins und 
den Schluß bildet eine Wiederholung des hübſchen Sing⸗ 
ſpiels „Eine Bauernhochzeit im Ges 
birge oder Sereniſfſimus auf Reiſen,“ 
das bei ſeiner erſten Aufführung ſehr gefallen hat. — 


* 


Den Beſuchern wird alſo Gelegenheſt geßoten werden, 
ſich prächtig zu amfſiren und aleichteſtig an dem 
autem Werke mitzuarbeiten, das der Blumenktag för⸗ 
dern will. 

Konzert im Volksbaus. Sonntag den 
5. Mai findet um 3 Uhr nachmittags im Volkshaus 
(Przeiazd 34) ein Beneftzkonzert für die verdſenſtvolle 


Fhor-Leiterin des Geſangveing „Harmonia“, Fran 
Marie Wiſkoszewska ſtatt. Das Pronramm des Kon⸗ 
zerts beſteht aus einem Quartett, Chorgeſang, Dekla⸗ 


mationen und Geigenſpiel. 

Am Montag und Dienstag den 6. und 7. 
d. M. finden abendt 8 Uhr im Konzersſaale inte⸗ 
reſſante Schiflerabende der Podkaminerſchen Muſik⸗ 
schule ſtatt. So wie jedes Jahr, iſt auch dieſesmal ein 
zahlreicher Beſuch der Abende zu erwarten, um ſo mehr, 
als das Programm äußerſt vieljeitig und intereſſant ges 
ſtaltet iſt. 

y Am Deutſchen Gewerbeverein findet 
morgen abend im Lokele an der Konſtantinerſtraße 
Nr. 4 ein letzter Familienabend vor Eröffnung der 
Sommerſaiſon ſtatt. Das Vergnfigungskomſtee hat 
hierae die umfaſſendſten Vorbereſtungen getroffen und 
dürfte der angekündigte Abend zu einem äußerſt amſi⸗ 
anten und unterhaltenden für die Vereinsmitglieder 
und deren Angehörige ſich geſtalten. — Die Varberei⸗ 
tungen zur Herſtellung des neuen Sommerfokales in 
Nude für den Gewerbeverein find in vollem Gange und 
werden biefelhen, wenn das ſchöne Frühlingswetter weis 
ter anhält, bis Mitte des Mongts jo weit gediehen feim, 
daß die Eröffnung erfolgen kann. 

g Vom Lodzer Bandweber⸗Vereln. Da 
in letzter geſt häu ſig Stimmen laut wurden, daß der 
Verein feiner Auflöſung entgegen gehe, wurde in der 
am Sommlag, den 28. April ſtattgefundenen Generals 
verſammlung Stellung zu der Frage genommen, ob 
der Verein weiter beſtehen ſoll ader nicht. Nach leb⸗ 
haften Debatten zeigte ſich der Wille, den Verein zu 
halten, ihn mit größerem Eifer und vereinten Kräften 
zu fördern, daß er feinen Aufgaben gerecht zu werden 
vermag. In den Vorſtand wurden nemählt, die Herren 
Hampel ala Präſes; Minnſch, Vizepräſeg; Vorzi⸗ 
fowati, J. Kaſfierer; Gerbich IT, Kaſſierer; Ludwig 
und Blum, Schriftführer, Kaſchner, Zielinski und Lebelt 
als Beiſttzer! Schweriner, Jaßmaun und Weißmfller 
in die Reviſtnskommiſſion. Das Lokal Befindet Sich 
jetzt Benedyktenſtraße Nr. 42, Auskunft erteiltdie Ver⸗ 
waltung Donnerſtag und Sonnabend von 7—9 Uhr 
Abends. 

Der Turnverein „Aurora“ hält morgen 
abend im Vereinslokale ſeine üblſche Monatsſitzung mit 
nachſtehender Tagerordnung ab: 1. Ballotage der ans 


gemeldeten Kandidaten, 2. Protokollvorleſung, 3. Des 
kanntgabe des Monats = Berichts, 4. Aufſtellung 
des Programms zum bevorſtehenden fünffähri⸗ 
gen Stiſtungsfeſt, 5. Wahl eines Vereinswirtes, 
d. Entgegennahme der Mitglieds = Beiträge, 7. 
Wahl eiiner Herren, die von den fäͤumigen 


Zählern de rückständigen Beiträge einkaſſieren, 8. Bere 
teilung der Karten zur photographſſchen Aufnahme und 
g, Anträge der Mitalſeder und der Verwaltung. Die 
Herren aller Sektionen, ſowie auch die paſſiven, "were 
den dringend erſucht, zu deſer Sltzung recht zahlreich 
erſcheinen zu wollen. 

Won der Küchenmeiſter⸗Innung, Unter 
Vorſitz des Oberälfeften Herrn Maryan Bawarski fand 
geſtern im eigenen Lokale eine Generalverſammlung der 
Milalieder der Lodzer Küchenmeiſter⸗Innung ſtatt. Als 
Geſellen wurden die Ausgeleruten W. Mitecki, L. Dorg⸗ 
annöft, M. Nowak, M. Krzeminski, S. Piestrzynskl, 
W. Knezynski, Z. Krakowski, J. Kucharczyk, B. Bolta⸗ 
azewski, R. Woſeſcki, J. Brzezinskl und F. Lukowakl 
freigeſprochen. Veſchſoſſen wurde, zu der Fahnenweile 
die verwandten Fumungen und Vereine einzuladen. Da 
die Küchen meiſter⸗Innung am Frohnleichnahmsfeſt zum 
erſten Mal mit der Fahne ausziehen wied, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Reſtaurateuxe zu bitten, ihren Köchen an 
dieſem Tage freſſugeben, damit fie alle an der Pro⸗ 
zeſſion teilnehmen können. 

* Die Strumpfwirkergeſellen Innung 
bringt ihren Mitgliedern zur Kenntuſg, daß am Soun⸗ 
tag, den 5. Mal um 2 Uhr nachmitiags im Herberas⸗ 
lokale an der Nikolajewskaſtraße Nr. 79 die übliche 
Monatsſitzung ſlatkfindet, zwecks Entgegennahme der 
Auflagen. Es wird um vollzähliges Erſcheinen der 
Mitglieder erſucht. 

* Eine Verſammlung der Seiler⸗Geſellen 
wird am 5. Mai 3 Uhr nachmittags an der Wir 
dzewskaſtraße Nr. 86 ſtaltfinden. Die Verwaltung 
bittet um zahtreiches Erſcheinen zwecks Veſprechung 
wichtiger Angelegenheiten, 

Innungsnachrichten. Am Sonntag, den 5. 
d, M. hachmittags um 2 Uhr findet im eigenen Lokale 
an der Widzewskaſtraße Nr. 84 die Auflageſitzung der 
Mitglieder der Lodzer Tiſchlergeſellen⸗Innung ſtatt. 

„Vom Armenbauſe. (Eingeſandt). Das 
Komitee des Armenhauſes bringt hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntnis, daß im Monat April d. I. zi 
Gunſten der genannten Inſtitution folgende Spende 
eingegangen ſind: Von den Herren: Gebr. Gehlig 
— 2 Faß Bier, Gebr. Keilih — 2 Faß Bier, M. 
Luba — 10 Flaſchen Wein, St. Janowskl — 10 Fl. 
Wein, R. Weyrauh — 43 Pfd. Wurſt, A. Noszkowski 
— 20 Striezel, Fr. P. Beukel — 25 Garniec Milch, 
Fr. F. Fiſcher — I Schinel und eine Bluſe, Herr 
Anton Zeh — 2 Fuhren Brennholz, Frau H. Schwalbe 
— 24 Bände verſch. Zeitſchriſten und Herr Bechtold 
— Zeitſchriften. Für dieſe Spenden ſpricht hiermit 
das Komitee den freundlichen Gebern ſeinen herzlichen 
Dank aus. 

Vorſitzender des Armenhaus⸗Komitees 

M Sprzaczko wk. 


* Dankſagung., (Eingeſandt). Für die zu⸗ 
gunſten der Taubſtummen⸗Schule „Ezras⸗Ilmim“ ger 


ſpeudeten 100 Rol. von Herrn Stanislaw Silberſtein, 
50 Mbl. von Herrn Ludwig Zucker und 15 Rbl. von 
Herrn Max Schrötter ſpricht den beſten Dank aus 
Der Vorſtand. 
„F. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal- 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangte am 
verfloſſenen Donn g U, a. auch der Pro'eß gegen 
den 21 jährigen Schaſa Kwiat aus Lodz zur Verbands 
lung, der am 11. Oktober v. J. auf der Lodzer Fabrik⸗ 
bahn bereits nach dem zweiten Glocken zeichen, und 
während alles dem zur Abfahrt nach Kolnszkü bereit 
ſtehenden Zuge zuſtrömke — einer gewiſſen Helene 
Smarzyns a aus Poſen aus der Handtaſche ein Porte⸗ 
monuaie mit 30 Mbl, ſtahl. Frau S. meldete den 
Diebſtahl ſofort und ſchlug Alarm, fo daß Kwigt fell 


Beilnge zu Ur, 202 „Urne Lodzer Zeitung“. 


Freitag, den (20 April) 3. Mai 1912. 


Abend⸗Auggabe. 


Ahend-A 


nogabe. 


Zum italfeniſch⸗kürkiſchen 
Kriege. 


Zur Oeffnung der Dardanellen. 
Paris, 2. Mai. 

Ueber die Wiedereröffnung der Dardanellen ſchreibt 
der Konſtantinopeler Korreſpondent des „Echo de 
Paris“: Die Oeffnung der Dardanellen ift ficherlich auf 
die Drohung Rußlands zurückzuführen. Das tücfifche 
Miniſterum hat klug gehandelt, der Schiffahrt die 
Durchfahrt wieder zu ermöglichen. Die Türkei hat ſich 
je den Vorbehalt gemacht, die Meerenge ſofort wieder 
zu schließen, ſobald die italieniſche Flotte eine drohende 
Haltung einnimmt. 

Türkiſche Erregung. 

Konſtantinopel, 2. Mai. (Preß⸗Tel.) Die 
Erregung, die die Rede Saſonows in der Türkei her⸗ 
vorgerufen hat, ift noch immer nicht geſchwunden. 
Geſtern hat die Pforte ihren Botſchafter in Petersburg, 
Turſhan Paſcha, damit beauftragt, von Herrn Saſonow 
Erklärungen über ſeine Rede zu erbitten. 

Die Zeitung „Hack“, das radikale Organ des Ko⸗ 
mitees für Einheit und Fortſchritt, greift in einem 
Leitartikel Rußland ſehr ſtark an und führt aus, dei 
die Türkei einen Konflikt mit Rußland durchaus nicht 
fichte, da die Türkei gegenwärtig nicht fo ſchwach wäre, 
wie im Jahre 1877. 

„Sabah“ fährt fort, Frankreich und England zu 
Bitten, eine Störung des europäiſchen Friedens zu ver⸗ 
hindern. 

Südruſſiſche Getreideſtauung. 


Paris, 2. Mai. (Preß⸗Tel.) Geſtern hat der 
Landwirtſchaftsminiſter Pams eine Abordnung der Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft von Frankreich empfangen, die ihn 
um Vorkehrungen gegen das außerordentliche Steigen 
der Getreidepreiſe und um Erniedrigung des Einſuhr⸗ 
olles erſuchte. Der Landwirtſchaftsminjſter ver⸗ 
35 fein Möglichſtes zu tun, um der Not abzu⸗ 
fen. 
ſtiegen. Nach Mitteilung von ſachverſtändiger Seite 
h das Steigen des Roggenpreiſes darauf zurückzuführen, 
daß infolge der Dardanellenſperre Hunderte von Tons 
Roggen, die für Frankreich beſtimmt waren, im Schwar · 
en Meer eingeſchloſſen find. Man hofft, daß durch 
hie Wiedereröffnung der Dardanellen, ein ſtarkes Nach⸗ 
laffen der Preiſe herbeigeführt werde. 

. + 


Tripolis, 2. Mal. (Preß-Tel) Ein Teil der 
Feſtungsartillerie wurde hier mit unbekannter Beſtim⸗ 
mung verladen. Der aufſehenerregende Transport wird 
in Verbindung mit einer Expeditlon nach einer Inſel 
im Aegäiſchen Meere gebracht. 

Tripolis, 3. Mai. Die 
2 und 3“ haben in das feindliche Lager 
geworfen und großen Schaden angerichtet. 

Nom, 3. Mal. Dem „Corriere de Italia“ zu⸗ 
folge, haben die Türken über die Tunis⸗Grenze einen 
Meoplan deutſcher Herkunft erhalten. 


Aiderlen und Cambon. 


Franzöſiſche Indiskretionen. 


In Frankreich ſchießen jetzt die Marokkobucher wie 
Pilze aus dem Boden. Während in Deutſchland die 
Nachwehen der politifchen Kriſis des vorigen Jahres 
I in einer zumeſſt gegen England gerichteten popu⸗ 
füren Broſchürenlitergtur entladen, ſetzen in Frankreich 
eingeweihte“ Antoren mit ſogenannten Enthüllungen, 
Die zumeiſt innerpolitſſche Zwecke verfo das in den 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
(Nachdruck verboten). 
(7. Forſetzung.) 
Und dann fing er noch einmal von vorne an: 
„Mein geliebter Sandor! 

Mein armer, lieber Junge, wie ſoll ich Dir das 
Fürchterliche beibringen, falle Dich, ſei ein Mann und 
ftart! Wenn du dieſe Zeilen ien, weile ich nicht mehr 
unter den Lebenden. Sobald ich dieſen Brief beendet 
und Dir auf ewig Lebewohl geſagt habe, werde ich mich 
ins Bett legen und ſterben. 

Siehſt Du, mein geliebter Sandor, ich gehe frei⸗ 
willig in den Tod — Deinetwillen. Ich liebe Dich 
abgöttiſch; fo, daß ich Dich nie, nie hätte belügen 
können. Und wenn ich Dich morgen geheiratet hätte, 
fo hätte ich Dich belügen müſſen. Mein Leben wäre 
eine ſtändige Lüge geweſen. Und das fönnte ich nicht 
ertragen. Oder — hätte ich Dir beichten ſollen? 
Dann hätteſt Du mich nicht geheiratet. Du biſt ein, 
Mann der Welt, und je größer Deine Liebe für mich, 
befto ſchwerer wäre es Dir geworden, mich zu heiraten 
— mich — ein gefallenes Mädchen. Zuckſt Du zu⸗ 
ſammen? Klingt es ſehr häßlich? Mein armer, ge⸗ 
liebter Sandor. Wie gern möchte ich Dir die Pein 


An der geſtrigen Börſe iſt der Roggen wiederum 


Luftſchiffe „Parſival 
42 Bomben 


| 
| 
1 
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erſparen. Aber ich muß ſprechen, ſchon um Dich vor 
Deinen guten Freunden zu bewahren. 
Ich 
nicht wahr man hat ſchwer gegen mich geſündigt. 
g 


habe ſchwer gefündigt, Nein — das ift 
S0 
t würde es ja fo nicht ſehen. 
mit deim Tode unnd im Moment, 


San⸗ 


iſts! Aber die 
Ganz gleich; ich büße 
da meine Augen brechen, merde ich noch rufen: 
dor, vergib mir! 

Wirſt Du es tun, Sandor? Haſt Du's getan ? 
Nicht wahr, Du wirft Deiner Rene, Deiner toten 
Braut, die letzte Bitte nicht abſchlagen! Nicht wahr, 
Du haft mir vergeben! 

Wer's getan hat? Toe Szolla. Du weißt, er 


ana hier ein und aus. Untere Verlobung war vor⸗ 


Ankunft der geretteten, 
Engl 


„Titanie“⸗Mannſchaft in 
and. 


In England ſind 167 Matroſen der „Titanic“ 
auf dem Dampfer „Lapland“ eingetroffen und wurden 
von Beamten des Handelsminiſteriums und Vertretern 
der White Star Line empfangen. Unter Bezugnahme 
auf die Beſtimmungen der Handelsſchiffahrtsakte er⸗ 
hielten die Gelandeten die Aufforderung, ſich einem 


Verhör über die Umſtände des Sinkens der „Titanic“ 
zu unterwerfen. 
Plymouth ſtattſinden. 
lebenden Mannſchaften ſeilens ihrer Angehörigen war 
rührend. 


Es ſoll in den Dockgebäuden zu 
Die Begrüßung der über⸗ 
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winterlichen Kommiffionsfitungen von Kammer und 
Senal getriebene Spiel fort. Dabei kommt es wenigſtens 
hier und da zu einigen tatſächlichen Mitteilungen, die 
von Intereſſe ſind. Der Pariſer Publiziſt Mermeix, 
ehemals ein Parteigänger Boulangers, hat ſoeben unter 
dem Titel „La Chronique de l'an 1911“ bei Ber⸗ 
nard Graſſet einen Rückblick über „die offiziellen und 
die geheimen Verhandlungen“ dieſes Jahres erſcheinen 
laſſen, der auf den Beginn der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Kiderlen und Cambon ein paar neue Streif⸗ 
lichter wirft. 

Anfänglich, heißt es da, habe der deutſche Staats⸗ 
ſekretär ſich ſeine Aufgabe leicht vorgeſtellt, da der 
Botſchafter ſchwankende Juſtruktionen erhalten habe. 
Ende Inli ſei mehrmals das deutſche Angebot „Togo 
gegen Gabun“ von franzöſiſcher Seite abgelehnt, im Auguſt 
aber ſei Togo von Paris aus verlangt worden. 
Indeſſen habe Herr v. Kiderlen ſich doch bald der Not⸗ 
wendigkeit gegenüber geſehen, einen großen Teil ſeiner 
urſprünglichen Forderungen aufzugeben. Dieſe For⸗ 
derungen habe er in dem Geſpräch am 15. Juli dem 
Botſchafter ſehr einfach bezeichnet, indem er mit dem 
Worte „Vojei“ auf eine Karte von Afrika deutete, auf 
der er mit einem dicken Strich das Gebiet, das er ver⸗ 
langte, das ganze Gabunggebiet vom Meer bis zum 
Sanga eingerahmt hatte. Zuerſt gab es bekannklich 
noch kriliſche Tage, bei denen es ſich um andere Dinge 
drehte. Unter der Ueberſchrift „Der erſte kritiſche Tag 
(20. Juli)“ ſtellt Mermeix die damaligen Vorgänge zu⸗ 
ſammen: Obgleich die beiden Unterhändler Geheimhal⸗ 
tung der Verhandlungen vereinbart hatten, erſchien, 


über, Du warſt nach Melbourne abgereift, er blieb im 
Schloß zurück. Ich — ha, ich war ein lebensluſtiges, 
dummes Ding, — ein Kind von etwas über fünfzehn 


Jahren. Dir weißt es ja am beſten! Ich war ein 


offenkundig inſpiriert, 
tere habe ſich wie folgt abgeſpielt: 


wie erinnerlich, am 19. Juli im atin“ ein Artikel, 
der die deutſchen Forderungen und die Kernpunkte der 
Unterredung vom 15. Juli bekannt gab. Nicht Cam⸗ 
bon oder de Selves, wohl aber Caillaux iſt, Mermeix 
zufolge, als der Anſtifter dieſer Enthüllung zu betrach⸗ 
ten. Am nächſten Tage aber wartete Marcel Hutin im 
„Echo de Paris“ mit einem Bericht über die letzte 
Unterredung zwiſchen Baron Schön und de 
Selves auf, in dem der deutſche Standpunkt 
ebenſo ſchlecht wegkam. Autor: de Selbves. 
Ueber dieſe beiden Veröffentlichungen beſchwerte ſich 


=, 


Herr v. Kiderlen — was gleichfalls ſchon bekannt war 
— als ihn Cambon am 26. Juli beſuchte, aufs ſchärfſte. 
Dieſe Auslaſſungen, die die 


f 0 deutſchen Vorſchläge als 
„Feilſcherei“ bezeichneten, ſeien beleidigend, ſie ſeien 
ja vielleicht diktiert. Das Wei⸗ 


„Eine Konverſation, die ſo angehe, ſagte der 


Staatsſekretär, könne nicht weitergehen. Was wolle 
Paris eigentlich? Die Verhandlung unmöglich machen? 
Dann würde Dentſchland ſeine ganze Freiheit wiederge⸗ 
winnen. 
der Algecirasakte verlangen. 
gehen. 


Es würde die vollſtändige genaue Einhaltung 
Es würde bis zum Ende 
Der Botſchafter, der dieſe Klagen angehört 
hatte, unterbrach ſie, da er die Spitze einer ſchlecht ver⸗ 
hehlten Drohung im letzten Satz empfand. Er verſtand 
den Gedanken Kiderlens und gab ſogleich zu verſtehen: 
Frankreich würde den Schlag aufnehmen. Wenn man 
weit gehen wollte, werde es auch weit gehen, überall, 


in der man dem 


Cs iſt 


am Abend nach dieſer Unterredung, 
Ich ſterbe 


dor ! 
nicht nur die Bitte einer Sterbenden; es iſt eine fort⸗ 
währende Bitte aus dem Grabe. 

Die Wahrheit würde meinen Vater töten. Mutter 


in dem Glauben daran ! 


auf jedem Gebiet .. . Man diskutierte dann noch, aber 


Bruch fo nah geweſen war, ſagte Cambon zu dem Temps⸗ 
korreſpondenten Comert: „Ich kann und will nichts ſagen. 
Man hat nun zu viel geſprochen. Ich wollte, es gäbe 
hente, ſpäteſtens morgen eine Affäre Steinheil oder eine 
Affäre Syveton, irgend ein ungeheures „fait dſrers“, 
das die öffentliche Aufmerkſamkeft von dem abzieht, 
was ich hier tue, und das uns ermöglicht, ruhig zu tere 
handeln.“ 

Es gab dann noch einen zweiten kritſſchen Tag, 
den 28. Juli, ein paar Tage noch der Lloyd⸗George⸗ 
Rede. Am Schluß einer ſcharfen Auseinanderſetzung 
habe Cambon den Staatsſekretär kategoriſch gefragt, „ob 
er eine gütliche Löſung finden wolle oder nicht wolle“, 
darauf habe Herr v. Kiderlen erwidert, er werde nach 
Swinemünde zum Kaiſer ge hen. Um dſeſe Zeit aber, 
rmeix weiter, ſetzten aufs neue die vom 
Freiherrn v. Lancken begonnenen geheimen 
Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Finanzier Fondert 
ein, der mit Caillaux in Verbindung ſtand. Aber auch 
dieſe Unterhandlungen führten nicht zum Ziele. Auf 
Grund der Protokolle, die ihm Fondere ſelbſt vorlag, 
berichtet Mermeix genau über ihren Verlauf. Die Ab⸗ 
ſicht, Caillaux aus dieſen unoffiziellen Verſuchen einen 
Strick zu drehen, liegt ihm aber offenbar fern. 
Caillanx und de Selves, meint er, haben jeder nach 
ſeiner Art der Sache Frankreichs nach beſten Kräften 
gedient. 


Das internatiansle 
Tunger. 


Paris, 2. Mai. 

Von offtziöſer Seite wird, wie wir geſtern meldeten 
darauf aufmerkſam gemacht, daß mit der Etablierung 
des Protektorats in Marokko die bisherige franzöſiſche 
Geſandtſchaft in Tanger zu dem Range einer einfachen 
diplomatiſchen Agentur herabſinke, deren Machtvoll⸗ 
kommenheiten ſich fortab nur auf die Regelung lokaler 
Angelegenheiten erſtrecken werde. Die am Montag 
dieſer Woche erfolgte Mitteilung des erſten Sekretärs 
der ehemaligen Tangerer Geſandtſchaft Herrn de Billy 
an das dortige diplomatiſche Korps habe lediglich den 
Zweck gehabt, von dieſem in der Natur der Dinge 
begründeten Wechſel der Dinge Kenntnis zu geben, 
Der Matin ſucht allerdings die Tragweite dieſer amt⸗ 
lichen Mitteilung dadurch wieder etwas abzuſchwächen, 
daß er der Vermutung Raum gibt, jener Schritt de 
Billys habe mehr den Charakter einer privaten Kon⸗ 
verſation gehabt als den eines amtlichen, ihm von der 
franzöſiſchen Regierung erteilten Auftrages. Bemerkens⸗ 
wert iſt dabei, daß der Matin hier zum erſten Male 
den Satz ausſpricht, Tanger ſei eine internationale 
Stadt, über die der franzöſiſche Generalreſident in Bez 
keinerlei Gewalt habe. Die Spanier werden ſich das 
vermutlich geſagt ſein laſſen, wennſchon es nicht aus 
amtlichem oder auch halbamtlichem Munde kommt. 
Offiziös wird vielmehr verſichert, General Lyautey, der 
neuernannte Generalreſident, werde mit allen feinen 
anderen Prärogativen auch die Machtvollkommenheit 
ausüben, die bislang dem Gefandten Frankreichs in Tanger 
zukam. 

Die Zeitung Excelſior meldet aus Cherbourg, daß 
der Panzerkreuzer „Marſeillaiſe“, welcher an einer 
Geſchwaderübung teilnahm, auf telegraphiſchen Befehl 
des Marineminiſters geſtern Kohlen und Lebensmittel 
eingenommen habe und heute nach Calais abdampfen 
werde, wo er weitere Inſtruktionen erhalten ſoll. Ueber 
die Miſſion des Kreuzers herrſcht völlige Unklarheit. 

Spanifche Anklage. 

Madrid, 2. Mai. (Preß⸗Tel.) Die vom Leutnant 
Thiriet befehligte franzöſiſche Mahalla hat das 25 Ki⸗ 
lometer von Larraſch entfernt am linken Lukkos⸗Ufer 
gelegene Dorf Huaura angegriffen, ſich des Viehbeſtan⸗ 
des bemächtigt und viele Eingeborene, darunter einen 
deutſchen Schutzgenaſſen, als Gefangene wi ührt. B 


8 „Eben angekommen, gnädiger Herr. Und es wird 
eit — “ 

Dann trat er kurz ab und ſah ängſtlich verwun⸗ 
dert auf ſeinen Herrn. Faſt im ſelben Moment 


Kind! Und er, ein Zyniker, — er fpielte mit, mir, würde ihm das Leben zur Hölle machen und heimlich klingelte es. 
wie man mit einem Kinde ſpielt! Ich ſchwöre Dir in triumphieren. Und die Freunde —. Nein, niemals Der Ton der Glocke wirkte wie eine kalte Duſche 
meiner Sterbeſtunde, Sandor; es war keine überlegte darf jemand die Wahrheit erfahren. Hüörſt Du, San⸗ auf Sandor. Den Brief in feiner Hand zerknitlernd 


Handlung von mir. Oder gar 


bliothek. Es fol kein Vorwurf ſein. Vielleicht — Deines Glückes! Und das ift faſt Unmögliches verlangt. 
doch ich will nichts ſagen. Ich war ganz auf mich Und doch, Du mußt, Sandor, Geliebter. Vergiß nicht 
ollein angewieſen, mir ganz ſelbſt überlaſſen. und — Du mußt! 


Joe, — er war Dein beſter Freund, Dein Schulkame⸗ 


Liebe für Gyuelle 
Szolla. Du weißt, wie meine Eltern mich behandelten. 
Mutter hatte ihre Geſellſchaften und Vater ſeine Bi⸗ 


dor! Niemals 1! 


Ich fehe fie alle vor mir, wie 


ſie 


Ich weiß, ich verlange faſt Unmögliches, denn 
jetzt mußt Du Deiner Rache entſagen an dem Räuber 


morgen früh 


ſpraug er auf die Füße. Sein Geſicht ſchien gealtert, 
aber ein feſter, düſterer entſchloſſener Blick ſprach aus 
ſeinen Augen. Schnell glättete er das Papier wieder 
aus, drückte einen Kuß darauf und ſchob es in feine 
Bruſttaſche. 

„Warte noch einen Moment, Piota — und dann 
öffne, ich bin zu Haufe,“ 


rad. Entſiuuſt Du Dich Deiner Worte beim Abſchied: um mein Bett herumſtehen werden, mit bleichen Ge⸗ Der Diener verließ mit ernſtem Geſicht das Ge⸗ 
„Joe nimm Dich ein wenig meiner kleinen Braut ſichtern. Vater und Ettel und Mutter, — und Joe mach, die Blumen noch immer in der Hand. Sandor 
an 21“ Nun — er tat's. Und als ich erwachte, da Szolla. Und wie die ganze Geſellſchaft, alle Bekann⸗ ſprang hinüber zum Toilettentiſch und ſpritzte ſich eine 


war's zu fpät. 


Er mußte zur Hochzeit geladen werden, und er 
Oh, 
Sandor, wie habe ich gebeten und gefleht, er möge ab⸗ 
Vielleicht hätte ich in meiner übergroßen Lie⸗ 
be für Dich wenigftens doch noch den Verſuch gemacht, 
von 
Kirche wäre ich am 
erſt heute 
auf 
Dieſer Mann, der mich in den Tod 


verſprach vorher abzureiſen. Er log, wie immer. 


reiſen 
die große Lüge zu leben. Aber im Bewußtſein 
Joe Szollas Gegenwart in der 
Jawort erſtickt. Wie habe ich ihn gebeten, 
noch, abzureiſen. Er hatte nur zyniſche Antwort 
meine Tränen. 
treibt, hat kein Herz! 
Weißt Du, was er jagt ? 


Sonſt hätte ich es 
Was ſchadet das ! 


PEN 


erreicht, 


Er erinnerte mich an Vater, an Mutter, an Freunde. 
Er ſagte, ich müßte Dich heiraten und — es 
auch nichts. 
Erſt heute noch. 
Und ich liebe 
mit jeder Faſer mei 
anderes als der Tod 21 


Liebe 


Dich 


ich ſo, Sandor! 
Weſens. 


Vergiß 
es! Die wenigſten Frauen haben anders gehandelt!“ 


ſchade 


ſo 


Bleibt mir da etwas 


den. Menſchen, die nie von mir gehört haben, werden 
ſagen: Nene Jendrazick? O ja — die arme 
die am Morgen ihre Hochzel tot in ihrem Bette 
gefunden wurde. Von nun an wird die 
mich kennen als die Rene, welche — traurige Be⸗ 
rühmtheit. 

Aber nich wahr Sandor, Geliebter, die Wahrheit 
wird nie jemand erfahren, Nur Du und ich wiſſen. 
Wenigſtens etwas Gemeinſchaftliches. 
es mit ins Grab. Und auch ſpäter Du. 
N Und nun mein einzig Geliebter — lebewohl! 
Nimms nicht zu ſeh zu Herzen. Vielleicht findeſt Du 
ſpäter, wenn die Zeit die Wunde geheilt hat, die Dir 
eine Geliebte Hand jetzt ſchlägt, ein Mädchen, das Dei⸗ 
ner würdiger iſt. — Ich kann nicht weiter. Lebewohl, 
Geliebter! 

Und ſchütze den guten 
unglücklichen 


Ruf Deiner 


Rene.“ 
Der Mann ſaß da, mit blutleerem Geſicht, und 


ten ſprechen werden und alle Zeitungen voll ſein wer⸗ 


Rene, 
auf⸗ 
ganze Welt 


Und ich nehme 


treuen 


Menge Kölniſches Waſſer Danu ballte 
er ſeine Fäuſte. 

„Kraft!“ kam es lautlos über ſeine Lippen, oh, 
guter Gott, Kraft, ihren letzten Wunſch zu erfüllen.“ 

Da hörte er, wie Piota die Haustür öffnete. Er 
ahnte, was die Beſucher heute früh, an ſeinem Hoch⸗ 
zeitstage, zu ihm führte. Und er ahnte richtig. Er 
hörte Schritte, die vor ſeiner Tür Halt machten. Ein 
unterdrücktes Geflüſter. Noch einen ſchnellen Blick in 
den Spiegel, dann wandte er ſich, ſeinen Beſuch zu 
empfangen. Doch als die Tür aufging und die drei 
Männer im Rahmen erſchienen. blieb er wie angewur⸗ 
zelt ſtehen. Denu der erſte, der ſeiue Schwelle über⸗ 
ſchritt, war — Joe Szolla. 

Sie ſtanden ſich einen Moment gegenüber, und 
dieſer Moment halte genügt, ihm die Faſſung wieder⸗ 
zugeben. Seine Willenskraft zuſammennehmend, ſchritt 
er auf Joe zu und reichte ihm mit gewaltiger, von 
niemandem bemerkter Anſtrengung die Hand. Die 
beiden anderen Männer blieben dtwas im Hintere 
grund ſtehen. 


ins Geſicht. 


Und nun, mein Geliebter, ehe ih Dir auf immer ſtarrte den Brief an wie ein Geſpenſt. Drüben in „Was bringt euch zu mir — jetzt?“ fragt San⸗ 
Lebewohl ſage — eine letzte Bitte! Eine große, der Scke lag der Frack und die anderen Kleidungsſtücke dor. Joe hielt die ihm gereichte Hand in der feinem 
ſchwer zu erfüllende Bitte, mein Sandor. Schütze bereit. Piota hatte alles vorbereitet. Auf der Kom⸗ und drückte fie feſt, während er die andere auf Sans 
meinen Namen im Tode, wie Du den Deiner Frau mode lag ein Stehkragen. Er ſchien den Mann am dors Schulter legte. 

im Leben geſchützt hätteſt! Tiſch dort anzuprinſen. Grüne rote und gelbe Farben „Liebſter, armer Freaud, ſagte er bewegt. „Es 

Nie darf die Welt die Wahrheit erfahren! Mein ſpielten vor Sandors Augen. es iſt etwas ſehr trauriges. Wir bringen dir eine 
Tod wird für einen Unglücksfall gehalten weren; da⸗ Piola trat ein mit einem Blumenbukett in ſchreckliche Nachricht“ 
bei muß es bleiben! Ich verlaſſe mich darauf, San⸗ der Hand. (Fortſetzung folat.) 


Freitag, den (20. April) 3. Mai 1912. 


Sidi Kasr hat eine andere franzöſiſche Mahalla 6 
Spanier und 8 ſpaniſche Schutzbefohlene gefangen ge⸗ 
nommen. Auch in der Nähe von Larraſch haben die 
Spanier einen ſpaniſche Gutsbeſitzer gefangen geſetzt und 
vielen Schaden in der Landwirtschaft angerichtet. 

Die Lage in Marokko. 


Paris, 2. Mai. Nach den letzten aus Fez ein ⸗ 
getroffenen Telegrammen nimmt die Entwaffnung der 
Bevölkerung ihren Fortgang. Bisher ſind bereits 
14000 Gewehre abgegeben worden. Die Bevölkerung 
verhält ſich ruhig, man fühlt aber deutlich, daß nur 
die Anweſenheit der Truppen ſie in Schach hält. Nur 
mit deren Hilfe wird es möglich ſein, die Ruhe dauernd 
aufrecht zu erhalten. 

Die Stämme der Umgegend ſind dagegen nach wie 
vor ſehr kampfluſtig, zumal täglich Ueberläufer von den 
ſcherifiſchen Truppen zu ihnen ſtoßen. Es bleibt daher 
abzuwarten, ob ſie durch die bintige Niederwerfung des 
Aufruhrs in Fez ſo eingeſchüchtert ſind, daß ſie keinen 
Angriff auf die Stadt mehr wagen werden. Die Sol⸗ 
daten, die gemeutert hatten, ſind ſämtlich mit in der 
Burg (Kasba) des Stammes der Scherarda einge⸗ 
ſchloſſen, ihre Zahl beläuft ſich auf etwa 2300 Mann. 
Sie find über das ihnen drohende Schicksal äußerſt bes 
ſorgt, wozu die vorgeſtern veröffentlichte Kundgebung 
des Sultans viel beiträgt, 

Lyauteys Reiſe vorbereitungen. 

Paris, 2. Mai. (Preß » Tel.) Nach einer ſehr 
langen Unterredung mit Herrn Voinenre iſt der neue 
Generalreſident für Marokko, Herr Lyautey, geſtern 
nachmittag nach Rennes abgefahren, wo er drei Tage 
bleiben wird, um aus den offiziellen Kreſſen und von 
den Soldaten Abſchied zu nehmen. Alsdann wird er in 
Paris Unterredungen mit dem Krſegsminiſter Millerand 
und Miniſterpräſident Poinenre haben. Die Abreife 
von Paris iſt auf Dienstag feſtgeſetzt. Von Marfeilles 
wird General Lyautey durch ein Kriegsſchiff nach Mas 
rokko gebracht werden. 

Corſiſche Artillerie, 

Daftia, 2. Mal. (Preß ⸗ Tel.) Der Dampfer 
„Armenie“ hat geſtern früh um 6 Uhr die 6, Date 
kerle des zweiten Gebirndartillerie-Megiments der Gar⸗ 
niſon von Baſtia am Bord fortgenommen und um 11 
Uhr die Anker nach Ca ſablanca gelichtet. Ein Bataillon 
des 168. Infanterieregiments gab der Batterie das Ge⸗ 
leit bis zur Abfahrtsſtelle. Auf den umliegenden Schif⸗ 
fen, die feindlich geflaggt hatten, intonierten die Schiffs⸗ 
kapellen die Marſeillaiſe und den „Chant du Depart.“ 
Die Truppen wurden von der Bevölkerung mit Begei⸗ 
ſterung begrüßt. 

Geoffray bei König Alfons. 

Madrid, 2. Mai, Der Miniſter des Neußeren 
Garcia Prieſo hatte geſtern eine längere Unterredung 
mit König Alfons, nach ihm wurde der franzöſiſche 
Botſchafter Geoffray vom König in Andlenz empfan⸗ 
gen. Dieſe Tatſache hat hier dazu beigetragen, den 
Optimismus der letzten Tage zu verſtärken. Der 
äußerſt heftige Feldzug, den eine hieſige Abendzeitung 
in der Marokkofrage gegen Frankreich Hihrte 
keinerlei Echo gefunden. Das Blatt hatte zu einem 
Bruch mit Frankreich und einem Bündnis mit Deutſch⸗ 
land aufgefordert. 


* 

Paris, 3. Mai, (Privat.) Die brieflichen Be: 
richte der Blätter aus Marokko, die nur unter um⸗ 
gehung der franzöſiſchen Poſtanſtalten in Marokko be⸗ 
fördert werden konnten, lauten weniger zuverſichtlich 
als die offiziellen Auslaſſungen. Dar nach iſt faſt die 
geſamte fchexififche Armee deſertiert und zwar mit 
reichlichem Munitiousvorrat. Die deſertierte Armee 
verſtärkt die unzufriebenen Stämme, deren Macht und 
Anhang ſtändig zunimmt. Der neue Sultanprätendent 
Munulay Mohamed hat bereits den in Tanger vertre⸗ 
tenen Konſulen feine Auwartſchaft auf den Thron zur 
Anzeige gebracht, 


Der Rriegn ums Weiße 


Bnus. 
Nerv: York, 2. Mai. 

Das Ergebnis der Vorwahlen in Maſſachuſetts ift 
für Taft und Moofevelt gleich ausgefallen. Taft ſiegte 
in Boſton und anderen großen reichen Städten. Die 
ländlichen Bezirke dagegen begünſtigen Rooſevelt, der 
von dem bisherigen Ergebnis hochbefriedigt ft und es 
1 ſeinen größten politiſchen Erfolg hält. Die De⸗ 
ſegaten von Maſſachuſetts werden wahrſcheinlich zur 
Hälfte für Roosevelt, zur Hälfte für Taft eintreten. 
Newhampſhire hat feine Delegaten zur Staatskon⸗ 
vention beauftragt, für die Nomination Tafts einzu⸗ 
treten. Die Regierung überreichte geſtern in Minnea⸗ 
polis die Klage auf Auflöſung der International 
Harveſter Company als Endergebnis der ſelt fünf 
Jahren geführten Unterſuchung. Bis vor kurzem fanden 
Verhandlungen wegen freiwilliger Auflöfung des Truſts 
ſtatt. Ob das unerwartete Scheitern dieſer Verhand⸗ 
lungen im Zuſammenhange mit der etwas lebhaften 
Auseinanderiegung zwiſchen Taft und Rooſevelt ſteht, 
deren Mittelpunkt die Angelegenheit bildete, iſt ſchwer 
nachweisbar. Das Kavital des Truſts beträgt 140 
Millionen Dollars. Me Cormick und Perkins, der 
frühere Teilhaber Pierpont Morgans, ſind die Haupt⸗ 
intereſſenten, Gegenüber der ganz beſtimmten Be⸗ 
hauptung Tafts, in ſeiner Gegenwart ſei niemals in 
einer Kabinettsſitzung die Angelegenheit dieſes Truſtes 
erörtert worden, hält Rooſevelt aufrecht, daß dies 
wiederholt geſchah, weil Angelegenheiten dieſer Art ſtets 
in Sitzungen des geſamten Kabinetts erledigt wurden. 
Tafts Alibi beweiſe gar nichts, weil ſich die Sache 
durch Johre gezogen hätte. Er nerweiſt neuerlich auf 
einen Brief des damaligen Generalanwaltes Bona⸗ 
parte, nach dem Taft in einer Kabinettsſitzung aus 
eigener Initiative Rooſevelts Haltung guthieß, ferner 
darauf, daß er nach Tafts Rückkeht nicht nur die 


Harveſter Frage, ſondern, auch die Angelegenhelt der fic, ein großer Aufſchwung bemerkbar, und die Kata | 


FTenneſſee Coal an Fron Company eingehend mit Taft 
erörterle, fo daß Taft auf das vollkommenſte infor⸗ 
miert war. Taff Lätte damals proteſtieren ſollen, ſtatt 
jept anzugreifen. Er bezeichnele Taft neuerlich als 


Neue Lodzer Zeitung. 


ener 


erbreicher im ebe. 


Mühen und ſchweren Opfern endlich gelungen, den ge⸗ 
tährlichften Automobilapachen Bonnot, der die franzö⸗ 
ſiſche Hauptſtadt wochenlang in höchſte merudfe Auf⸗ 
regung verſetzt hatte, zu ſtellen und feinen Schlupf ⸗ 
winkel mit ſtürmender Hand zu nehmen. Bei dem 


Taft vor dem Beginn det Wahlen 
hielt, hörte eine ungehenre nhüſe e Volksmenge 
zu, insgeſamt eine halbe Million. Rooſeveſts Anhänger 
waren viel weniger zahlreich erſchienen, Die Schulen 
waren geſchloſſen, die Fabriken jtellten in allen Orten 
die Arbeit ein, damit die Arbeiter Taft auhören 
konnten, der erklärte, er wolle nicht mehr Strohmann 
fein. Der in Kompfſtimmung befindliche Rooſevelt 
wiederholte zunächſt die Behauptung, Taft habe einer 
Verſchiebung der Klage gegen den Harveſter Truſt 
zugeſtimmt und weiſt den Angriff Tafts zurück, daß 
er, Rooſevelt, den Klaſſenhaß peedige, Das Er⸗ 
gebnis der Wahlen in Maſſachuſetts wird vielleicht den 
Ausgang der Konvention von Chicago zum großen 
Teil enkſcheiden. 
Kanada⸗Anhängſel der Vereinigten Staaten. 
London, 2. Mai. (Preß⸗Tel.) Die „Daily 
Maily“ beſpricht hente in einem Hauptartikel em ſo⸗ 
genanntes Komplott der Vereinigten Staaten gegen 
Kanada. Die Zeitung ſchreibt, daß die erſtaunlichen 
Enthüllungen, die Präſident Taft im Laufe feines 
Kampfes gegen Rooſevelt gemacht habe, bei den Kana⸗ 
diern großen Zorn hervorgerufen haben, da nach dieſen 
Mitteilungen das wirkliche Ziel der Vereinigten Staaten 
bei den Unterhandlungen über den Gegenſeitigkeitsver⸗ 
trag mit Kanada nach Tafts Brief an Rooſevelt ner 
weſen ift, aus Kanada ein Anhängſel der Vereinigten 
Staaten zu machen. In dem Briefe Tafts vom Ja⸗ 
nude 191, worin er Rooſevelts Unterſtützung für den 
Gegenſeitigkeltsvertrag verlangt, wurde unter anderm 


in Maſſuchuſetts 


diſchen Handel nach Chikago und New⸗Nork ziehen und 
die Nachfrage nach amerikaniſchen Erzeugniſſen in Ka⸗ 
nada bedeutend ſteigen würde. 

Herr Forſter, der Vertreter des kanadiſchen Pre⸗ 
mierminiſters hielt geſtern in Ottawa eine Rede, in 
der er die Entrüſtung Kanadas zum Ausdruck brachte 
und ſagte, daß dieſe Enthüllungen den Gegenfeitigs 
keitsvertrag auf immer begraben hätten, da er einen 
Angriff auf die Volkseinheit und die Zugehötig⸗ 
keit zum Kaſſerteich bedeute, den man nie vergeſſen 
werde. 

Allerdings hatte Herr Taft ſeine Geſinnung ſchon 
in öffentlichen Reden zum Ausdtuck gebracht. So bei⸗ 
ſpielsweiſe, als er am 26. Januar 1911 in feiner 
Bolſchaft an den Kongreß erklärte, in Kanada mache 


dier müßten ſich jetzt ſchlüſfig werden, ob fie immer 


vom amerikaniſchen Handel iſolſert bleiben oder eine 


Hondelsfreundſchaft mit den Vereinigten Staaten ein⸗ 


erwähnt, daß ein derartiger Vertrag den ganzen kana⸗ 


Ole Parifer uhachenſchlacht. 
Die Autogarage in Cholfg-le-Noi, in der ſich die Räuber verſleckt hatten, nach ber Velagerung. 
Wie belannt, halte Leutnant Fontane an das umzingelte Haus mil eigener Hand Pynamltt omben, 
gelegt, die dann ewdlöbietlen und das Gebäude in Bram fehlen 


Es iſt nunmehr der Pariſer Polizel nach langen] Kampf wurden Bonnot und fein Genoſſe Dubols ge⸗ 


tötet. Von den Häuptern der Bande iſt nut der Ban⸗ 
dit Garnter noch übrig, dem man aber ebenfalls auf der 
Spur iſt. Unſere heutigen nach phothonraphiichen Auf⸗ 
nahmen gezeichneten Bildet illuſtrieren einige Phaſen 
des aufregenden Kampfes. 
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Mail“ — mußten wählten, ob fie ihr Volksleben bes 
wahren oder von den Vereinſglen Slaaten verſchlungen 
werden wollten. 

Im Februar 1911 hieft der Unterhausvorſſtzende 
Chant Clark im Unterhanſe elne bemerkenswerte Rede, 
worin er erklärte: Ich ſtimme füt den Gegenſeſkig⸗ 
keltsvertrag, da ich den Tag bald zu ſehen hoffe, wo 
die amerikaniſche Flagge über jenen Zoll breit der 
engliſchen Beſitzungen in Nordamerika bis zum Nord⸗ 
pol wehen wird. Ich zweifle nicht, daß bald der Tag 
kommen wird, wo Großbritannien es mit Freuden 
ſehen wird, daß ſeine geſamten nordamerikaniſchen Be⸗ 
ſitzungen ein Teil unſerer Republik werden. Wir 
haben ſeinerzeit auch einen Gegenſeitigkeitsvertrag 
auch mit den Sandwichinſeln abgeſchloſſen, als wir 
beabſichtigten, dieſe Juſeln ganz und gar zu ver⸗ 
ſchlingen. 

Das Part ſchließt:? Das Volk von Kanada hat 
ſich jedoch geweigert, ſich verſchlingen zu laſſen. Am 
21. September 1911 haben 135 kanadiſche Porla⸗ 
mentsmitglieder, indem fie gegen den Gegenſeitigkeits⸗ 
vertrag ſtimmten, den Plan der Vereinigten Staaten 
vereitelt. 


Die neu- enalilche 
Flutteneinteilung. 


London, 2, Mal. 

Die Admiralltät hat wieder einen wichtigen Scheltt 
auf dem Wege zur Vervollkommnung der Flottenorgami⸗ 
fation vorwärts getan. Die zuerſt in der Rede des 
erſten Lords der Admiralität, Churchill über die Flotten⸗ 
ſchäungen beſprochenen Einteilungsveränderungen wer⸗ 
den im Laufe des nächſten Monats beſchloſſene Sache 
‚fein. Aldann werden 6 elnförmige Kriegsgeſchwader 
bereit ſein. 

Das erſte und zweite Geſchwader werden and 
Nelſons beſtehen. Das dritte Geſchwader, früher 
das atlantiſche Dreadnoughts und Lord wird 
aus den 8 Kriegsſchiffen der Eduatd ſiebente 
Klaſſe beſtehen. Im Laufe des Sommers wird das 
etzſe Mittelmeerkriegsgeſchwader Gibraltar als Stütz⸗ 
nünkt haben. Es wird das vierte Kriegsgeſchwader 
bilden und für den Anfang aus der Duneankſaſſe des 
jtchen, Und alle zieſe vier Geſchwader werden af 
Kriegsſtand gehalten werden und die erſte Flotte bild en. 
Das fünfte Kriegegeſchwader, das bis jetzt als dritte 
Dloſſion bekannt mat, wird aus 8 Schiffen der Rote 
midableflaffe beſtehen. Das 1 0 Kriegegeſchwader 
wird ſich aus 8 Maſeſties zuſamuenſetzen. Die neue 
erſte Reſerve wied mit dieſem Geſchwader verbunden 


den Diener begünſtigter Intereſſen. Der Rede. die gehen wollten. Die Kanadier — ſchreibt die „Dallg Jein. Die 2 Kriegeſchiffe der Swiftſureklaſſe, die ſetzt 


vr 


im Mittelmeer find, werden mit der driſten Flotte ver⸗ 
bunden werden. Das ſechſte und achte Geſchwader wer⸗ 
den vorläufig nicht zufammenneftellt werden. Als 
regelmäßige aktive Flotteneinheiten ſollen an den 
Julimanzvern das erſte, zweite, dritte und pferte, 
fünfte und ſiebente Geſchwader teilnehmen. Da es zur 
Zeit nut fünf Kriegsſchiffe der Duncanklaſſe gibt, fo 
wird das Mittelmeergeſchwader nur aus fünf Schiffen 
von veralteten Modellen beſtehen. Das Mittelmeer⸗ 
geſchwader wird alſo auf einen tieferen Niveau ſtehen, als 
je zuvor. 


Im Angeſicht der ſinkenden 


„Titanic“. 


Algier, 2. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Das geheimnisvolle Schiff, das der „Titanie“ am 
Unglückstage begegnet ſein könnte, meint man jetzt ge⸗ 
funden zu haben. Es ift feſtgeſtellt worden, daß der 
engliſche Dampfer „Kura“, der von New⸗Nork kam und 
geſtern im Hafen von Algier eingelaufen iſt, am Tage 
der Kataſtrophe in der Nähe der Untergangsſtelle der 
„Titanje“ vorbelgefahren ſein müſſe, Da der Dampfer 
feine Apparate für drahtloſe Telegraphie an Vord hatte, 
hatte er keine Ahnung von dem Furchtbaren, was ſich 
nicht weit von ihm ereignete, Der Kapitän ſagt aus, 
an jenem Tage habe ziemlich ſtarker Nebel geherrscht. 
Er hütte die Umriſſe eines großen Transatlantikdampfers 
geſehen und auch verworrene Stimmen gehört, habe 
jedoch nicht gewußt, worum es ſich handle, und ſei 
deshalb weitergefahren. Von der Kataſtrophe hat er 
erſt geſtern bei der Ankunft in Algier etwas erfahren. 

Wachington, 3. Mat. Direktor Bruce Jamay 
von der White Star Line hat geſtern hier vor dem 
Senatsansſchuß fein letztes Verhör beſtanden und ifl 
darauf fofort nach New⸗Nork abgereiſt, um ſich dort 
zuf dem nächſten nach england abgehenden Dampfer ein ⸗ 
zuſchiffen. Ismay äußerte ſich Journaliſten gegenüber 
ſehr anerkennend über die unparteiſſche Haltung des 
Unterſuchungsausſchuſſes. 


Die Marconigeſellſchaft und die Nettungs⸗ 
aktion nach der „Titanie“ Kataſtrophe. 


Die Klogen über das eigenartige Verhalten der 
Borotelegraphiſten der Marconſgeſellſchaft nach dem 
Untergang der „Titanle“ im drahtloſen Verkehr mit 
den Scheefen, die mit drahtloſen Telegrapheneinrichtungen 
anderer Syſteme ausgerüſtet waren, mehren ſich, Erſt 
kürzlich berichteten wir über die Differenzen, die ſich 
jan dem feine Hilfe anbietenden deutſchen Dampfer 
„Frautfurt“ und der „Carpathia“ auf drahtloſem Weg 
unmittelbar nach der „Titanic“ ⸗Kataſtrophe zugetragen 
haben. Das gleiche ſchroffe und abweiſende Verhalten 
hat die „Carpathia“ auch einem däniſchen Dampfer 
gegenüber, der ſeine Hilfe anbot, an den Tag gelegt. 
Ueber dieſen Vorfall erhalten wir folgende Zuſchrift: 
„Der Dampfer „Birma“ der oſtaſiatiſchen Komp ignje 
bef end ſich in der Nähe der verunglückten „Titanic“, 
während die „Carpathia“ bie Ueberlebenden an Vord 


ro- 


nahm, Die „Birma“ fragte bei der „Carpathia“ an, 
ob Hilfe erforderlich fei. Als Antwort erhielt der 
däuiſche Dampfer nur ein lakoniſches „Wartet!“ Der 


däniſche Kapitän hatte inzuſchen alles fie die Aufnahme 
der Schiffbeſſchigen hergerichtet und bat wiederholt der 
„Carpathia“ Unterſtützung beim Rettungswerk an. ‚Die 
endlich von der „Carbathia“ eintreffende Antwort 
läutete: „Beuußzt Ihr Schiff Apparate der Marconi⸗ 
geſellſchaft 7 Ich habe ſonſt Order, Ihnen keine In, 
formationen ji geben.“ Der däniſche Dampfer teilte 
mit, er habe Apparate nach dem Syſtem de Foreſt, 
und erhielt darauf von dem Holt Engländer den 
Rat! „Dann hälfet den Mund!“ Der Telegraphiſl 
der „Birma“ hat ſich bereit erklärt, ſeine Ausſage zu 
beſchwöten, fo daß die Angelegenheit für die „Carpathia“ 
und für die Marconigeſellſchaft voraus ſichtlich noch 
weitere Folgen haben wird.“ 1 

Im Unterhaus erklärte, mie aus London telegra⸗ 
phiert wird, Generalpoſtmeſſter Samuel auf eine An. 
frage, es werde im nächſten Monat in London eine 
Konferenz von Vertretern derjenigen Regierungen ſtatt⸗ 
finden, die der internationalen Konvention über die 
Funkentelegraphie beigetreten ſeien. Hierbei werde ſich 
Gelegenheit finden zu Beſprechung von Mitteln, um die 
Anwendung der Funkentelegraphie zur Rettung aus 
Seenot noch wirkſamer als bisher zu gestalten. 


Das Ende des chineſiſchen 
Anleihekrieges. 


London, 2. Mai. 

Die Vertreter der ſechs Anleihemächte ſind, wie 
aus Peking gemeldet wird, zu elner Verſtändigung mit 
der chineffchen Regierung gekommen. Die beigiſch⸗ 
engliſche Auſeſhegeſchichte iſt alſo erledigt. Die Ge⸗ 
ſandten, die ihre Befriedigung über die Auskunft der 
chineſiſchen Regierung ausſprachen, ermächtigen die in 
Frage kommenden Finanzgrnppen, die Verhandlungen 
über die Anleihe von Khan Millionen Pfund wie⸗ 
der aufzunehmen. Der Zuſammenſchluß der Ban⸗ 
ten wird alſo wahrſcheinlich am 15. Mai beginnen, und 
zwar in London. 


Das Gefängnis im 
persischen Wahlkampf. 


Teheran, 2. Mal. 
Die Wahlen zum Medſchliß, find ausgeſchriehen 
worden. Zuerſt werden die Wahlen in Teheran ſelbſt 
vorgenommen. Vis zum Zuſammentritt des Parla⸗ 
ments werden aber noch mehrere Monate vergehen. 
Nachdem jetzt gegen 40 Häupter der demokraliſchen 
Partei durch Verhaftung uüſchädlich gemacht wurden, 
gibt die Reglerung bekaunk, daß weltere Verhaftungen 
nicht vorgenommen werden. Die Verhafteten ſollen 
offenbar im Gefängnis behalten werden, bis die Wah⸗ 
len zum Medſchliß vorſſer ſind. Durch biejeg ein⸗ 
fache Mit'el hofft die Regierung, ein ihren Wänſchen 
nejügiges Paklament zustande zu bringen. 
Schwierigkeiten der perſ fen Nogierung. 
London, 2. Mai. In Perſien herrſcht nach den 
neueſt en Nachrichten anſcheſnend äußerſte Verwirrung 
Nach vielen Hin und Her kommt jetzt wieder einmal 
die Meldung, daß der Regent doch am 15. Mal eine 


Reiſe nach Europa antteten werde. Inzwiſchen hat er 
an die Miniſter einen Brief gerichtet, worin er darauf 


Freitan, den (20. April) 3. Mat 1912. 


drängt, die Vorkehrungen für die Maßlen zn beſchlen⸗ 
nigen. Es beftcht übrigens ein Man, eine bedentende 
Kürperſchaft, fo etwas wie einen Senat, aus perſiſchen 
Notabeln und perſiſchen Beamten zuſammenznſetzen, 
der dem Kabinett helfend zur Seite ſtehen ſoll. Ernſt⸗ 
hafte Unruhen brachen in Kermanſchah aus, wo die 
regierungefeindliche Partei die Stadt bedroht und waßr⸗ 
ſcheinlich die Oberhand gewinnen wird. Prinz Sulei⸗ 
man Mirza, der Führer der demokratiſchen Partei im 
verfloſſenen Medſchliß, und Maßlt⸗ul⸗Mulk gehören zu 
den politiichen Verhafteten der letzten Tage. 


Der 1. Mai. 


Nom, 2. Mal. Preß ⸗ Tel.) Die Malfeſer ift 
bier völlig ruhig verlaufen. Die meſſten Geſchüftsbäu⸗ 
fer waren geöffnet, In einigen größeren Fabriken 
fireiften ſedoch die Arbeiter, auch erſchienen keine Zei⸗ 
dungen, Bei den geſtern nachmittag abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlungen der Sozialdemokraten, Anarchiſten und 
Republikaner, die von Tauſenden von Menſchen beſucht 
waren, wurde gegen den Krieg proteſtiert. Es erelg⸗ 
neten ſich ſedoch keine Zmiſchenfälle, da die Verſamm⸗ 
lungen pan Polizei und Militär ſtark bewacht waren. 

Malland, 2. Mai. (Preß⸗ Tel.) 12,000 Ar⸗ 

beitsloſe haben in deu Sälen der Arbeiterfammer eine 
Prokeſtwerſammling gegen den Krieg abgehalteu. Die 
Hauptredner führten dabei aus, daß die Arbeitsloſigkei: 
in Mailand beſonders groß ſei, weil dem Kriege eine 
blühende Zeit induſtrieller Tätigkeit vorausgegangen 
wie, und nun viele Landarbeſter auf der Suche nach 
Fabrikarbeit in die Stadt geführt würden. Der Krieg 
habe ein Drittel des italſeniſchen Baumwollexportes 
dach dem Orient lahmgelegt und es herrſcht allgemein 
Unbehagen über die unerhörten Lebensmittel⸗ 
preiſe. unter dem Eindrucke des Krieges 
feien die Getreidepreife fo geſtiegen, daß 35 Lire für 
den Doppelzentner gezahlt würden, ein Preis, wie er 
felbft im Jahre 1898 nicht erreicht worden ſei. Die 
Politik der Regierung habe verſchuldet, daß viele Tau⸗ 
ſend Arbeiter ſich nicht nach Argentinien begeben konn⸗ 
ten und nun das arbeitsloſe Proletariat vergrößern. 
In der Proteſtreſolulſon wird angegeben, in Mailand 
befänden ſich 70,000 Arbeiter im größten Elend. 

Paris, 2. Mal. (Preß ⸗Tel.) Der 1. Mal iſt 

in Paris trotz der Ankündigung von großen Kundge⸗ 
bungen völlig ruhig verlanfen. Am Nachmittag wur⸗ 
den 2 Verſammlungen abgehalten, die ohne Zwiſchen⸗ 
fall verliefen. Nur 2 Individuen, die „Es lebe Bons 
not, riefen, wurden verhaftet. Die Geſchäfte waren 
fänitlich geöffnet. Die hieiften Arbeiter arbeiteten. 
Nur einige kleine Fobrſken hatten geſchloſſen. Die 
Schulen der ärmeren Stadtteile in Belleville, Menil⸗ 
montant und La Villette waren geſchloſſen. Die Kite 
der hatten kleine rote Stränße angeſteckt und durch⸗ 
zogen die Straßen. Am Abend waren die Boulevards 
voll von Kavallerie und Schußleuten. Dies waren je⸗ 
doch die einzigen, die man auf der Straße ſah. Man 
ſah keinen einzigen Arbeiter. 


Zuſammenſtöße. 


Paris, 2. Mai. Nachdem der Vormfttag und 
der grüßte Teil des Nachmittags geſtern hier ruhig 
verlaufen war, iſt es in später Abendſtunde doch noch 
au ernften Zufammenſtößen zwiſchen Maifeiernden und 
er Polizei gekommen. Die von einer für den fpfiter 
Abend geplanten Kundgebung benachrichtigte Polizei 
hatte die äußeren Boulevards von 8 Mhr abends ab 
ſtart beſetzt. Gegen 11 Uhr zogen etwa 400 Arbeiter 
unter großem Gejohle den Boulevard St. Martin ent⸗ 
lang, ſodaß ſich die Polizei genötigt fah, gegen die 
Kundgeber einzaſchreiten. Dieſe ſetzten ſich zur Wehr, 
und es kam zu einem heftigen Handßemenge. Die 
Manifeftanten ſtürmten vorüberfahrende Omnibuſſe, von 
deren Verdecken aus ſie Steine und andere Murfge⸗ 
ſchoſſe auf die Poliziſten schlenderten. Erſt als dle 
Polſalſten durch erhebliche Werftärfungen Hilfe erhiel⸗ 
den, gelang es, die, Nuheflörer auseinander zu treiben. 
Die lärmenden, Kundgebungen dauerten indeſſen bis 
nach Mitternacht fort. Es mußten etwa 30 Verhaf⸗ 
19 — 0 inen werden. Verſchiedene Verhaftun⸗ 
gen erfolgten wegen der Rufe: och Vonuot!“ 
ee EN 0 
Auch aus der Provinz werden eihine Bufammen- 
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o beſonders aus St. Etienne, wo mehre i 
85 ri wurden. s 
ben f, 2. Mal. Geſtern fanden hier anläßli, 
der Malfe ler zahlreiche ſozſaldemokratiſche ene 
gen ſtatt, die außerordentlich gut beſucht waren. Wſe⸗ 
derholt dam es zu heftſgen Zuſammenſtößen mit der 
Polizei, wobei mehrere Poliziſten verletzt wurden. Acht 
Verhaftungen mußten vorgenommen werden, außerdem 
1 95 hin 1 e weil ſie eine 
hwarze Fahne mit der Jnſchrift „Hoi onnot“ 
die Straßen trugen. aan 
New⸗Nork, 2. Mal. Die Arbeſterſyndlkate und 
revolutionäre Vereinigungen hielten geſtern anläßlich 
des 1. Mal ahlreiche große, Demonſtrationsverſamm⸗ 
lungen ab. Später wurde ein Umzug veranſtaltet, an 
dem etwa 80,000 Perſonen teilnahmen. Die Polizei 
halte ſedoch keinerlel Anlaß zum Einſchreiten. 
London, 2. Mai, An dem geſteigen Umzug der 
Arbeiter auläßlich der geſtrigen Maifeier nahmen etwa 
10,000 Perſonen teil. Die Teilnehmer marſchierten in 
geſchloſſenem Zuge durch die Hauptſtraßen der Stadt 
nach dem Hydepark, wo feitend der Arbeiterfuhrer 
mehrere Reden gehalten wurden. 


Slreikunruhen 
in Belnten. 


Brüſſel, 2. Mul. 

In Hamme ſtreiken die Arbeiter der Seilereien. 
rlangen einen Mindeſtlohn von 3 Francs und 

ürzung der Arbeitszeit. Alle anderen Arbeiter der 
Bandfabriken und Stärfefabrikten in Hamme ſtreiken 
aus Sympathie mit, woher Unruhen entftander Mlli⸗ 
tär wurde requiriert und die Gendarmerie verjtärkt, da 
es zu Zuſammenſtößen kam. Heute feiern die Städte 
Brüfjel, Gent, Lüttich, Charlerol, Mons, La Louvier / und 
Seraing offiziell den 1. Mai. Die ſtädtiſchen Beamlen 
nehmen an den Feiern teil. Die Schulen find ge⸗ 
ſchloſſen. 


Bahnhofseinbhruch in 
Lyon. 


Lyon, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) 
Geſtern früh wurde auf dem Bahnhofe von Lyon 
ein Einbruchsdiebſtahl entdeckt. Als der Vorſteher 
Tardy auf den Bahnhof kam, fand er ſämtliche Türen 
geöffnet vor. Auch in feinem Bureau herrſchte die 
größte Unordnung. Sämtliche Möbel waren zer⸗ 
trümmert, der 3 Zentner ſchwere Geldſchrank war ver⸗ 


ſchwunden. Als man Nachforſchungen anſtellte, fand 
man ihn ungefähr 200 Meter vom Stationsgebäude 
entfernt auf den Schienen liegen. Er hatte den Be⸗ 


mühungen der Einbrecher ſtandgehalten und war noch 
nneröffnet. Viele Schriftſtücke und Frachtbriefe find ge⸗ 
ſtohlen worden. Auch im Güterſchuppen wurde großer 
Schaden angerichtet. Nachnahmepakete und Wertſen⸗ 
dungen waren erbrochen und aufgeriſſen und teilweiſe 
ihres Inhaltes beraubt worden. Der Schaden läßt ſich 
bis jetzt noch nicht überſehen. Von den Verbrechern 
hat man keine Spur. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Sherlock Holmes“ 
Detektivkomödle in 4 Aufzügen von 
Ferdinand Bonn. Te roi est moryv: riwe 
le rofl! Sherlock Holmes iſt tot, es lebe Sherlock 
Holmes! Der totgeſagte Sherlock Holmes, von Mora⸗ 
liſten ins Reich der Schundliteratur verwieſen, von Li⸗ 
terarhiſtorikern als Mache gewertet und von den Schu⸗ 
len als ſchädliches Gift verbannt, feiert immer noch in 
der Novelle und im Drama feine kleine Auferſtehung. 
Die Parodſen und Satiren auf die modernen Kriminal⸗ 
und Detertioftüe haben fie leider noch nicht zu ver⸗ 
drängen vermocht. Noch ift kein zweiter Carvantes 
entſtanden. 

Den modernen Parodſſten und Satirikern iſt es 
bei der Arbeit To ergangen, wie Wilhelm Hauff mit 
feiner Verſpottung der Manier Claurens in dem Ro⸗ 
man „Der Mann im Monde.“ Sie ſtehen nicht über 
der Sache, ſondern mitten drin, ſegeln im Fahrwaſſer 
derer, die fie eigentlich bekämpfen wollten und treiben 
een Teufel mit Beelzebub aus. Die Sherlock Holmes⸗ 


Produktion hat nichts mit der Literatur zu tun. Sir 
iſt lediglich eine feine Kopf⸗Equilibriſtik. 
Ferdinand Bonns Sherlock Holmes, der geftern 


Abend zum erſten Male in dieſer Saiſon mit Bonn 
als Gaft gegeben wurde, erwies ſich, wie die meiſten 
Deteftivs, als ein kleiner Wohltäter der Menſchheit. 
Seine Loſung iſt Gerechtigkeit und ſtiehlt „Raffles“ in 
der Detekti komödie von Hornung und Presbrey aus 
äfthefifchen und phlloſophiſchen Geſichtspunkten, fo 
handelt Bonns Sherlock Holmes aus ganz anderen Mo⸗ 
tiven. Auch dieſes Oyns des Detektiv⸗Genres iſt ledig 
lich Kopf⸗Gymnaſtſk. Der Monstre⸗Wettkampf zwiſchen 
Holmes und Dr. Morſe ſſt ein geſchickles Rechenexempel. 
Auch fein Holmes gebt nach dem altbewährten Rezept 
von Conan Doyle immer als Sieger hervor. Er muß 
klug, mental und allwiſſend fein, denn auch Bonn will es 
ſo haben. Dr. Mord vermeint ihn zu erſchie ſſen, trifft 
aber in die Puppe, Holmes ſoll in eine Falltiür in den 
Themſekanal geſtürzt werden, rettet ſich aber un wirft 
ſtatt feiner einen Stein hinein. Sherlock Holmes muß 
auf jeden Fall leben. Die pfychologſſche Verknüpfung 
und Ausdehnung der Geſchehniſſe und ſeellſchen Vor⸗ 
nänge in dſeſer Detektiv ⸗ Komödie hält auch 
oberflächliche Prüfung nicht ſtand. Die Rolle des Holmes 
wie die anderen Rollen, find lediglich auf den ſchanſpfele⸗ 
riſchen Effekt hin geſchrieben, ohne jeden pfychologiſchen 
Ballaſt. 

Die Aufführung war eine vorzügliche. Ferdinand 
Porn fpielt den Holmes, Diefes Stick ſteßt und füllt 
mit der Darſtellung des Sherlock Holmes. Was Holmes 
vom Schauſpieler an gedanklicher Konzenkratſan und 
an pfychologiſcher Spürkraft erfordert, war reſtlos erfüllt. 
Es war eine Leſſtnug aus einem Guſſe, die in Anlage! 
wie in Durchführung beſtechend wirkte. Bonn hatte 
nun Gelegenheit, in dieſer Rolle alle Regiſter zu 
ziehen. In der Szene mit Lady Katogan im Schluß⸗ 
akte kamen ihm feine warmen Gefſihlstone gut zu⸗ 
ftatten, Den Ton des klugen genialen Detektivs traf 
er ſo ficher, daß ſich der Abend zu einem ſtarken ſchau⸗ 
ſpieleriſch Triumphe geſtaltete. Schumanns „Träume⸗ 
reien“, die Bonn als der Geigerkönig unter den Schou⸗ 
ſpielern vortrug, fand ſtürmiſchen Beifall. Einen glän⸗ 
zenden Partner fand Bonn in Herrn Daerıy als 
Mors. Frl. Walden war befonders 


in den letzten 


Akten eine gute Lady Katogan. Fel. Seuins war 
als Wirtin etwas farblos. Die beiden Inſpektoren 


fanden in den Herten Drinkler und Irſchik 

gute Vertreter. Frl., Wundke als Straßenkehrer⸗ 

junfie und Frl. Bifinger als Sibyll ſeien aner⸗ 

kannt erwähnt. Die übrigen Rollen war gut verteilt, 
H. Z. 


* 

Zum dritten Mal gelangt worgen, Sonnabend die 
mit ftenatiſchen Beifall in Szene gegangene Detektiv⸗ 
Komödie „Sherlock Holmes“ zur Aufführung. 
Wie wir vorausgeſagt, war Ferdinand Bonn 
in der Titelroll grandios. Kein Wunder, daß bei ſol⸗ 
cher Vollendung im Spiel ganz Berlin in ſein Theater 
dort ſtrömte, daß die halbe Welt ihm zujubelte. Fer⸗ 
dinand Bonn zeigt aber als „Sherlock 
Holmes“ nicht nur dramatiſche Kunſt, auch a 


foren ein ganz neues 
Auf alle Fälle ſteht uns für Sonntag 


Gewand erhält. 
Abend eine än ßer ſt 
ſtel[ Jung bevor. 

Der Direktor der Wiener Volksoper 
Rainer Simons war wegen Beſeidigung und 
Körnetverletzungen der Chorſſtin Mizzi Bonver ange⸗ 
klagt. Er hatte dem Fränſein bei einer Probe von 
„Diamilch“, „Blöde Gans“ und „Sind Sie nicht fo 
teypert“ zugerufen und ihr mit der Hand ins Geſicht 
geſchlagen. Später zeigte er dem Sklavenhändler, wit 
er die Sklauin emmorzureſßen hätte, und gab dabei 
Fräuſein Bopper einen fo heftigen Schlag, daß die 
Fingerſpuren noch einige Tane lang zu ſehen waren 
und die Dame eine ſeichte Gehirnerſchütterung erlitt. 
Die Richter verurteilten den Direktor wegen Beleidi⸗ 
gung zu hundert Kronen Geldfträfe, ſprachen ihn aber 
von der Anklage der Körperverletzunn mit der 
intereſſonten Begründung frei, daß es ſich nicht um 
eine Mißhandlung, ſondern um eine Bü nenhandlurg 
handele. Man könne auch einen Othello nicht verurtei⸗ 
len. wenn er feine Desdemona in der Schlußſzeue zu 
ſtark würge. 


Gerichtschronik. 


General Dumbadſe als Verklagter, Die 
Fran des Rechtsanwalts Slonimſki hatte nach der 
„Petb. Ztg.“ nenen den Stadthauptmann von Jalta 
General Dumbadſe eine Klage um Zahlung von 285 
Nubeln und 55 Kopeken eingereicht. 

Fran Slonimſka motivierte ihre Klage damit, 
daß General Dumbadſe fie zwangsweiſe ausgeſiedelt 
habe und ihr daraus ein Schaden in der Höhe der ge⸗ 


intereſſante Vor⸗ 


nannten mme erwachſen ſei. In erſter Inſtanz 
wurde die Klage abgewieſen. General Dumbadſe hatte 


eine Erklärung angeſtellt, in welcher et fein Vorgehen 
damit motivierte, daß Frau Slonimſka eine Jüdin 
ſei. Dieſe appellierte und ſtellte Dokumente an, aus 
welchen hervorging, daß ſie die Tochter eines Erblichen 
Edelmannes, orthodoxer Konfeſſion ſei, und daß ihr 
Mann ebenfalls orthodor iſt. Die Appellationsklage 
wurde am 16.029.) April von der vereinigten Sitzung 
des erſten und des Kaſſatſonsdevartements verhandelt. 
Doch auch diesmal wurde die Klage der Frau Slouimf⸗ 
fa abſchlägig beſchieden, und zwar mit folgender Mor 
tivierung: Auf Grund des verſtärkten Schutzes, welcher 
über Jalta verhängt iſt, hat der Stadthaupkmann das 
Mecht, außerordentliche Maßnahmen zu ergreifen, und 
zu diefen gußerordentlichen Maßnahmen gehört auch die 
zwangsweife Ausſiedlung von Perſonen, welche aus 
dem einen oder anderen Grunde als nicht wünſchens⸗ 
werte Bewohner erſcheinen. 


Industrie, Handel und Verkehr. 


Bericht über die Lage der deutſchen 
Fertilinduftele. Mit Rückſicht auf die Ende dieſes 
Monats und am Beginn des folgenden Monats ſtakt⸗ 
findenden großen deutſchen Wollauklionen verlief dos 
Geſchäft in deutſchen Wollen wührend der letzten Woche 
verhältnismäßig ruhig, ohne daß eine Veränderung der 
Preislage zu Ungunſten der Verkünfer erkennbar ges 
weſen wäre. In ülberſeeiſchen Wollen, ebenſo in 
Kammzügen unternahmen die Verbraucher nur Pe 
fe, während andererſeſts in Kämmlingen und 
Wollabfällen regelmäßiger Bedarf vorhanden war, und 
Meinnngskänfe zu geheſſerten Preiſen abgeſchloſſen 
wurden. Die Lage des Kammgarngeſchäftes iſt im 
großen und ganzen unverändert; es beſteht weder bei 
den Weh⸗ noch bei den Strickwarenfabrikanten irgend⸗ 
welche Neigung, Meinungskäufe einzugehen, während 
andererſeits iu Streichgarn große Verkäufe während 
der letzten Woche gezeitigt wurden. Da die Kamm⸗ 
garnſpinner jedoch auf längere Zeit hnaus mit früher 
empfangenen Orders verfehen find, fo liegt für dleſelben 
keinerlei Veranlaſſung vor, mit billigeren Preiſen in 
den Markt zu gehen, Für Streichgarne, beſonders für 
grobe Beſchaffenheten wurden höhere Preiſe gefordert 
und bewilligt. Das Exportgeſchäft in wollenen und 
halbwollenen Geweben zeigt für beſtimmte Artikel eine 
Keine Beſſerung, in feiree Geſamthelt aber muß die 


Lage des Ansfuhrgeſchäftes in dieſen Artikeln 
noch als unbefriedigend bezeichnet werden. 
Auch das Inlandgeſchäft, ſpezjell in Damen⸗ 


Konfektionsſtoffen entſpricht noch keinesweges den Er⸗ 
wartungen, dagegen hat der Verbrauch in billigen und 
mittleren Herrenſtoffen an Umfang zugenommen, wobei 
zu bemerken ift, daß es den Fabrikanten auch vielfach 
möglich iſt, beſſere J eiſe als bisher durchſetzen zu 
können. Der Baumwollgarrmarkt weiſt in dieſer Woche 
eine merkliche Veränderung weder nach oben noch nach 
unten auf. Die Spinner ſird gut beſchäftigt und 
verfügen über ſo umfangreiche Orders, daß ſie in der 
Lage ſind, hte Maſchiren auf längere Zeit hinaus zu 
im allgemeinen befriedigenden Preifen beſchäftigen zu 
können. In der Baumwollweberei macht ſich nicht nur 
hinfichtlich des Geſchäftes mit der inländiſchen Kunde 
ſchaft, ſondern auch bezüglich des Exportes eine weitere 
Beſſerung erkennbar. In der Seideninduſtrie ſind es weiter⸗ 
hin vor allen Dingen die Sammtfabrikanten, welches 


große Orders beſitzen, andere Zweige der Seiden⸗ 
induſtrie, fo vor allen Dingen die Schirmſtoff⸗ und 
Kravatten⸗Fabrikanten konnten auch in dieſer Woche 


wſederum für die Ausfuhr wie für den inländiſchen 
Narkt beſſere Aufträge buchen. Der ſeit längerer Zeit 
rwartete Aufſchwung in der Strick⸗ und Strumpf⸗ 
iſt nicht eingetreten. Auch bei den 


wagrenbranche 


Meiſter im Geigenſpiel lernen wir ihn kennen. Sein 
Spiel war hinreißend und tung ihm ſtarken, wohlper⸗ 
dienten Applaus ein. Alles in Allem iſt die Darſte 
lung des „Sherlock Holmes“ durch Ferdi 
nand Bonn, der in dieſer glänzenden Rolle auch 
ſeinen prächtigen Humor die Zügel ſchießen läßt, fo 
ſehenswert, daß es jedermann leid zun wird, den wirk⸗ 
lich erſtkiafſigen Künſtler darm nicht bewunn 
haben. Auch Sonntag wird „Ferdinand Bonn“ 
noch einmal und zwar zum letzten Male nach⸗ 
mittags 3 Uhr zu Wochentagspreiſen als „Sherlock 
Holmes“ auftreten. 

| Der von Ferdinand Bonn jelhft Dear 
beitete Dumas'ſche Luſtſpiel „Keanu“ gelaugt am 
Sonntag Abend achteinviertel Uhr bei erhöhten 


Preiſen zur Aufführung. Dieſer „Kean“, dar⸗ 


Fabrikanten 
Lage 


von wollenen Phantaſie⸗Artikeln iſt die 

des Geſchäftes aug⸗adlickllch als ruhig zu 

ichnen. J welche beſondere Veränderung 
ſich 


halb der ſteir uſtrie hat in dieſer 
Woche kaum vollzogen. Die Nachfrage nach Flachsgarn 

en Export, auch für den inländiſchen Konſum 
der Beſſer ug der Verkanfspreiſe iſt die 
Lage der Spinner ſeloſt noch immer im großen und 
ganzen un bel: Leinengewehe find ſär den ine 
Markt wie für die Ausfuhr gleichmäßig gut 


zöſiſchen Textilmarkt wird ge⸗ 
* oſge Verkehr von franzöſiſchen 
en Woche nicht 
da die Verbraucher ihren Bedarf auf 
nicht zu decken be⸗ 


fran 
der 


ig war, 
den ſtattfindenden Verſteigerungen 


von großer 


Ueberſer 
werden nur nach Bedarf gekauft: die gefor 
finden volle Beſtätianng bei den Käufern. 
wurden in Kammziigen Croßbredgenrek 
und zwar in großen Poſten, wobei die 
#eilmeife 5—10 Prozent höher gingen. 
markt war unregelmäßig. Gute Kämmliage n 
gleichfalls 5 Prozent höher bezahlt, für grobe © 
*onnten die Verkäufer ſogar bis 10 Prozent höher: 
Notierungen duchſetzen. Ohne Veränderung ik M 
Preislage für Wollabfälle; die Nachfrage des Inlandeg 
wie des Auslandes iſt gleichmäßig ſtark. Was die 
Fabrikation in mwollenen und palbwallenen Geweßein on⸗ 
belangt, ſo ſind die Fabrikanten, welche Lieferungslache 
verſtellen, genügend mit Orders verſehen; das Geschäft 
in Phantaſieartikeln für Damen⸗ und Herren⸗on⸗ 
keftian iſt nicht von allzu großer Bedentuntg, ſpezfell 
das Erportgeſchäft befriedigt keineswegs. Auch in der 
Flanellfabrifartien ift die Veſchäftigung nur eine 
mäſtige. Teppiche ſind lediglich in billigeren Be⸗ 
ſch· enheiten gefradt, während beſſere Genres vor⸗ 
nachläffigt bleiben. Dasſelbe gift auch von Möbelſtoffen 
und von Decken. In der Fabrikation von wolſeuen. 
und baumwollenen Wirk⸗ und Strickwaren hat man 
jetzt etwas beſſer zu tun, doch klagen die Fabrikanten 
ungemein über unlohnende Verkaufspreiſe. Aus der 
Boumwollirduſtrie lauten auch in dieſ Joche die 
Berichte recht günſtig; eine beſondere Veränderung der 
Preislage iſt weder für Garne noch für Gewehe feſt⸗ 
zufellen. Ueber das Geſchäft in Flachsgarnen wird 
berichtet, daß in der abgelaufenen Woche die Ver⸗ 
käufe in ruſſiſchem Flachs in Lille nicht allzu bedeutend 
waren, da die augenblicklichen Notierungen viel zu had, 
geſchätzt werden, und die Spinner Käufe nicht abe 
ſchließen wollen. Zu recht feſten Preiſen firmen 
täglich in Flachs⸗ und Werggarn Abſchlüſſe ſtatt, dagegen 
war der Verkehr in Leinengeweben etwas ruhiger, doch 
bleiben trotzdem die Weber in ihrer Geſamtheit recht 
aut beſchäftigt. Etwas beſſere Preiſe konnten im 
Verkehr mit dem Auslande erzielt werden. Das Ges 
ſchäft in Jutegarnen wie in Jutegeweben verlief regel, 
mäßig, ohne Veränderung der Preislage. Ju der 
Seideninduſtrie wird regelmäßiger Geſchäftsgang ſowohl. 
für den Export wie für den inländiſchen Markt bee 
richtet. Trotz der Aufbeſſerung der Preiſe klagen die 
Fabrikanten allerfeits über ungenügende Verkaufspreſſe. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird nen elde! 
daß die Notierungen für engliſchen Wollen außeror⸗ 
dentlich feſt find, und daß die Preiſe ſpeziell für Große 
bredgenres in groben und mittleren Befchaffenheiten 
während der letzten Wochen eine weitere Preisſteige⸗ 
rung erfahren haben. Im übrigen wurden Colonlal⸗ 
wollen nur nach Bedarf und zu unveränderten Preiſen 
der Vorwoche gekauft. Die Kammzugfabrikauten find 
voll beſchäftigt und haben ſich ebenfalls veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die Preiſe für Großbredqualitäten zu erhöhen. 
Der Bedarf des Inlandes wie des Auslandes für 
Kämmlinge und Wollabfälle in groben Sorten iſt ſehr 
rege, und können die Abgeber ohne Mühe die von ihnen, 
verlangten höheren Notierungen durchſetzen. Was die 
Beſchäftigung der Wollgarnſpinner anbelangt, jo haben, 
die Strickgarnſpinner nicht beſonders ſtark zu tun. 
Gute Kaufluſt beſteht für Effektgarne und ebenſo fh 
Cheviotwebgarne. In Mohair⸗ und Alpaccagarn find 
die Verkäfe geringfügig geweſen. Von den Fabrikanten 
wollener und halbwolleuer Webwaren find diejenigen, 
welche glatte Stapelartikel herſtellen, für die Angfuhr 
regelmäßig beſchäftigt. Der Bedarf des Continents wie 
des Inlandes für heſſere Herrenſtoffe hat etwas zuge⸗ 
nommen, dagegen liegt das Geſchäft in Flanellen, ebenſo 
in Decken verhältnismäßig ruhig. Teppiche haben nur 
in billigen Beſchaffenheiten Käufer. Recht günſtig ſind 
auch in dieſer Woche die Berſchte aus der Baumwoll⸗ 
induſtrie. Eine Veränderung der Preislage iſt weder 
für Garne noch für Gewebe eingetreten. Bei ers 
mäßigten Preifen finden in Jutegarnen wle in Jutege⸗ 
weben regelmäßige Abſchlüſſe ſtatt. Die Preisſteige⸗ 
rung für Flachsgarne hält an, ohne daß die erhöhten 
Preiſe den Fabrikanten einen beſonderen Nutzen laſſen. 
Sehr ſtark gekauft werden für die Ausfuhr Leinen⸗ 
De und auch vom Juland iſt die Nachfrage ſehr 
lebhaft. 

Baumwollbau in Korea. Da der Baum⸗ 
wollbau in Japan jeit Jahren zurückgegangen. tt, ſucht 
es jetzt dieſen in Korea zu heben: um dort ſich feine 
Hauptlieferungen in Baumwolle zu ſicheru. Das 
japanifche Geueralgonvernement in Korea hat im ver⸗ 
gangenen Jahre nicht weniger als 60.000 Men für die 
Baumwollkultur iu China ausgegeben, für 1912 ſind 
ſogar 125,000 Nen dafür im Budget ausgeworfen und 
bewilligt. Die in Mokpo errichtete Muſterfarm hat 
über 20 Baumwollplantagen in der Provinz Siid⸗ 
Cholla angelent und den Bauern Samen und Dünger 
unentgeltlich abgegeben. Ebenſo erhalten die Bauern 
Barunterſtützungen und für gute Reſultate Geld⸗ 
Prämten. Unter ſolchen Umſtänden iſt es kein Wun⸗ 
der, daß im Süden Koreas der Baumwollbau jo 
zunimmt, daß es bald in der Lage fein wird, den 
größten Teil des Bedarfs Japan zu decken. 

Seidenbau in Korea. Der früher auf hoher 
Stufe ſtehende Seidenbau Koreas iſt allmählich auf nahezu 
Null geſunken; ag hier haben die Japaner jo kräftig 
eingegriffen, daß ſetzt jährlich etwa 40,000 Korn Nas 
kons gezüchtet werden. Die Qualtät iſt geringer als 
die japaniſche, auch de- Preis etwa ½ niedriger, Im 
vergangenen Jahre gab die Regierung etwa 500,000 
Nen zur Hebung der koreaniſchen Seidenkultur aus, der 
gleiche Betrag ſoll auch in dieſem Jahre aufgewendet 
werden. Wanderlehrer ziehen durch das Land und un⸗ 
terrichten und ermuntern die Bauern. Im vergange⸗ 
nen Jahre wurden 3000 Eierkarten fapaniſcher Sei⸗ 
denwürmer verteilt, in dieſem Jahr ſollen 10,000 
Stück zur unentgeltlichen Verteilung gelangen. Maul- 
beerbäume gab es bisher nur wilde in Korea, doch hat 
die japaniſche Reglerung alle brachliegenden Felder jetzt 
amtlich in Maulbeerbau'nnlankagen umgewandelt. Man, 
hofft auf dieſe Weiſe auch in Korea die denzucht 
nicht nur zu heben, ſondeen auch die Qualität zu ver⸗ 
beſſern. 


Wring-Maschinen 


‚auf Kugelagern und la. Qual. Gummt- 
“alzen slind die besten. Zu haben bei 


Gebr. Milker, Neuer Ring 5. 


Der 
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Zarzad Eödzkiego Towarzystwa „Talmnd Tora“. 
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Auftreten einer Alp. Ten 
[onen der kleinſten Leute der 


in nie erreichter Auswahl! 
2.90 aus ſtarkem Cheviot 
3.50, 4.50 aus prima Cheviot 
6.50, 7.50 aus p.a Kammgarn 
Beſonders billig 
Sommer⸗Weſten 3,75 


Schuhe und Konfektion 


Ci medielæ Aosner 


Lodz, Petrikauer 100. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch mache ich bekannt, da 


meine 
eit 115 1 1897 beſtehende mechaniſche 
öbelfa 5178 


keine Filialen 


heſitzt und mit anderen ähnlich lautend. 
a derſelben Branche nichts 5 


am bat, Mein Lager befindet ſich, wie 


18) Ditelnaftr 
15 Hi: 30 nin BE Nr. 13 und meine 
Vocab engevon 
M. Besser. 


Infolge Abreiſe ins Ausland ift eine 


ſchöne 


Sommerwohnung 


Villa im Garten 
n S 


Kran mit hermetiſchem Vericluß), 2 Vor⸗ 
zimmer, 2 en kengliſche Oefen) mit Möbeln, Forte⸗ 
28 2 groben ® Veranden und Balkonen, ruhige und 
ockene Gegend, fünf Werft von der Station oluszki 
entfernt und direkt am Tannenwalde legen, 
mit dem Recht der 5 von Obſt und eme 
aus dem Garten, zu vermieten. 
Näheres im . SUR A. Laferskg 
Lodz. Konſtautiner⸗Straße Nr. 1 584 


Vom 1. Juli zu vermieten 


große herrſchaftliche Wohnung in modernem Haufe, ber 
ſtehend aus 6 Zimmern, Badezimmer, Kloſett u. elektr. 
Licht mit ſämtlichen Bequemlichkeiten. Dazu gehören: 
Comptoir, beſtehend aus 8 Zimmern, Remieſen, Maga⸗ 
zine, Pferdeſtall ze. Ein ſchöner Garten mit Spring⸗ 
brunnen ſteht zur Verfügung. — Zu erfragen Zakontna⸗ 
ſtraße 85 beim Struſh. — Daſelbſt find auch 2 Zimmer 
und Küche billig abzugeben. 5569 | 


a 2 und 1 Zimmer au Küche mit Waſſerleitung und 
Ban 7 ah en ſer, 5 e Chaufe von der Halte 
elle Wolfowka, Pabignicer Chauflee, zu vermiet: 
Näheres am Orte Villa Keilich, alfowre. Fe 

Il. Der Teich von Ehabuta ift kaſſiert, ſomit eine 
geſunde und reine Luft! 5640 


Eine Front⸗Wohnung 8 


aus 5 Zimmern, Mädchenzimmer und Küche mit fännt- 
Ra: ee ed klektriſchem Licht, 1. un 

3. Stock, vom 1. Juli d. J. zu vermieten. Anbrzeig 
Straße Nr. 30. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Warnung! 


Da im Handel Gummi-Absatzachoner erschienen, welche den welt- 
bekannten engl. patentirten DERMATI* E-Absatzıchonern 
täuschend nachgeahmt sind, warnen wir vor Ankauf derselben, da 
diejenigen, die sich mit Verkauf der Falsifikate befassen, zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 


01 Jeder unserer engl. patentirt. DERMATINE- 
Zur gell. Beachtung! Absa’zschoner ist mit der Aufschrift 


DERMATINE M 20100/3659 versehen. 8643 
The Dermatine Company Limited London. 
General- Vertreter: F.RAJNER, Lodz, Wulozanskastr. 21, Tel. 18-27. 
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Bez Brest 


£okomobiten fr 


Moderne Dampfmaschinen 
jeder Grösse und Ausführung. 
Sach 'emässe Konstruktion. Lange 
Lebensdauer. Gediegene und ele- 

8391 gante Ausstattung. 
Vertreter: Ernst Kuntze Lodz, 
Karolastrasse N 3. 


H PELLITTILII TITELS LET 
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Warenlager mit direkter 
Bahnzufuhr. 


In nächſter Zeit beginne ich mit dem Bau von ſpeziellen 
Warenlagern für Kaufleute und Induſtrielle mit direkter 
Zweigbahn von der Kaliſcher Bahn an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße. Perſonen, die event. ſolche Lagerräume zu mieten 
beabſichtigen, werden gebeten, ſchon jetzt ſich bei mir zu 
melden, damit ihre ſpeziellen Wünſche bei dem Bau be⸗ 


rückſichtigt werden können. 1 
N. Cukierman, 
Zawadzka 30. Telephon 15—28 


Angelgeräte 


Aſtändig aſſortiertes 2. U 
Lager In feinsten engliſchen Angelhaken eo 


ne alte ſeidene Angelſchnur in alen Stärken und Farben 
„Tjbetin“⸗Fiſchwitterung. 
Fertige Angeln in allen Preislagen. 


Netzbeutel, Keſcher, Nollen, Wirbel 


ſowie ſämtliches Zubehör empfiehlt 


R. NICHT 


Petrikauerſtraßßſe 108, 


5617 


Ss 
5519 


Beknuntmachung. 


Die Verwaltung der Zweiten Spar⸗ und Leih⸗Kaſſe 
macht bekannt, daß fie ihr Inſtitut am Sonntag, den 5. Mal eröffnet und beginnt 


ſie ihre Tätigkeit mit Annahme von neuen Mitgliedern, Einlagen und Darlehen⸗ 
Erteilung. — Geöffnet täglich von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis 7 Uhr abends. — 
Für Einlagen zahlt die Bank 7% jährlich und 6% balbjährlich. Auf der, am 
13.26. März dieſes Jahr ſtattgefundenen Verſammlung wurden in den Rat ge 
wählt: Herren H. Ch. Fauſt (Präses), H. Wigdorowitſch Wice⸗Präſes), R. Torner, 
A. H. Adler, J. L. Adler und D. Gluskin; Verwaltungsmitglieder: Herren M. T. 
Poznanski (Präſes), M. Srebruy Vicepräſes), Joſef Adler, R. Spiro, B. Vogel 
W. Mandel, J. Damidowiez, M. Berliner und Sz. Jelinowicz. In die Rivifione- 
Kommiſſion: Herren Moritz Fauft, Adolf Orbach und H. Reichmann. 


Größere Fabrik bei Warſchau ſucht 


. 
abriks⸗Ingenieur 
und Leiter der mechaniſchen Werkſtatt, gute Kenntniſſe vom Maſchinen⸗ 


weſen verlangt, mit gehabter Praxis. Antritt 1. Jani 1912. 


Offerten mit Gch ſlis⸗Aaſprüchen an die Expedition der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ sub „B. B. W.“ 


5274 


Fr Flakon 120 .. | EEE a2 


Eommerwohnungen | 


Sie Ihren Arzt 3118 
2.0 e Seek Geſchäſtswagen 
FAGGSO LSI wi 
Fleiſchereien 
eee 87 5 Wäſchereien 


eee a 2 = N Geſchüfte Tb 
heilt Tuberkuloſe, Bronchitis, | Handiwanen aner' anntben 
ſolide Arbeit emufebl 
Huften, Aſthma, Heuchhuſten. Is: an 


Verlangen Sie „Fagofol*in allen Apotheken u. Drogenbandl. N A 0 0 


Gen-Bertr. bie Gef. „Chemikol“, Warſchau, Dzika 5. Bidiewstair 955. 
Flakon 120 . ————....:ß!ʃu— 


5780 


‚ra chen 
Unterricht 


isbt). Off. erbitte u. 
912 an die Exp. ‚is, 


Hur La ausländische Fahrikate, | 
Als Spezialität 


liefert, auch Tertig verlegt: 


MaJolika-Wandplatten 


Stitt-Mosalk 
Vorblender für Fassaden 
STANISLAW JAKUBOWIEZ 


Tol.16-24 — Sekolns . 
‚Eretklassige hles, Referenzen 


Reſtaurant o 


Schützenhaus 
täglich v. 12 bis 2 Uhr 
Mittanstiih à 50 Kop. 


Erteile Rat 


und Meisfagungen in Handels- 
ee und Liehesanaelegen 
heiten. ‚Beraannenbeit und I 
kunft. Preis Jon 20 Kon an. Tat: 
mittags non 1 Ubr bis 2 Bor 
abends. Sonntags 9 bis 6 
abends. Orne wromant tie 
Ghrift) Zlelonaſtr. 41. 


20,009 Anbei 


|auf1.Hppothelnad Grebit- 
Anleihe ſofort zu perleihem. 
Offerten find m. „N, 20000 
in der Exp. d. Neuen Loder 
Zeitg. niederzulegen. 5722 


Ruſſiſch 


gründlich zu erlernen bei 
Student romdere. Neues 
5 Nr. 25, W. 20. 
Für Erwachfene auch in 
den Abendſtunden. 2056 


Mosalk-Fusshodenplatten | 


Abe | 


und Mathennatit ſchnell u. 


Nr. 202. 


Bekanntmachung. 

Die Badeanſtalt Hygiea“, Krnezaſtr. 11. 
die nach allen Anforderungen der Hugiene 
A morden ift, iſt wieder geöffnet. 

Dampfbäder ineziell eingerichtet für 
Damen ſomie fit- Herren find an Donners⸗ 
tagen, Freitagen und Sonnabenden von 
10 Uhr fräh bis 10 Ur abends, dagegen 
find die Wannen⸗Räder täglich von 
10 Uhr früh bis 10 Uhr abends geöffnet. 


€ 


Hochachtungsvoll 
Robert Wolf. 


5782 


Bilauzfähiger 


Buehhalter 


jähriger Praxis, ſucht geſtützt auf 1 5 


Referenzen und Zeuaniſſe gegen beicheid. An. 
a0 ſement Gef unt. „K. M. 111“ 
eser Zeitung erbeten. 5491 


Wir ſuchen tüchtigen theoretiſch und prak · 
liſch erfahrenen 


pinnerei- Fachmann 


als Vertreter für uuſere Abteilung Spinnerei 
und Zwirnereimaſchinen. 
Aktiengeſenſchaft vormals 
Je h. Jacob Rieter & Komp.; 
Winterthur (Schweiz). 


42 


25 . lt (Chriid), 
Junger Mann, Aoraloent einer höheren 
Bela e, welcher bereits einige Jahre praktiſch als 


WMebmeiſter fefbitändſa nearbeitet, ſucht Poſten als 


Webmeister 


bier oder auswärts. Gefl. Angebote unter „Webmeze gz 


an die Exp. dieſes Blattes. 


Schreibmaschinen- 
Fräulein, 
welches perfekt deutſch u. polntich, korreſpondiert und ein 


rad end | 8 RN 1755 4 Off. = 


1 Stontplat 


| 40230 Ellen, mit Schuppen. 1 
Wächterwobnung ner 1, Jul 
| 1 0 en. 1 18 0 


Zu verkaufen od. zu ver⸗ 


Gutsſond. 


guter Gartenboden v.einem 
Tlüßchen durchfloſſen mit 
Quellen u. Fiſchteichen, ſowie 
Aulagen z. Fiſchzucht Ichö- 
ner Birkenwald und ſtarke 
Kiefernſchonung, Obft- und 
Gemüfenarten, Wohn- un 
Wirtſchaftsgeb. m. lebendem 
und totem Inventar, voll⸗ 
ſtändig eingezäunt, 4 Werſt 
pon Lodz in prächtiger Lage, 
fehr geeignet zu Sommer⸗ 
wohnung u. Fiſchzſichterei, 
— 5 für einen Gärtner. 

Helen On ene in 

titan, Kann a. v. Juden 
Apen werden. Zu erfr. 
außer Sonntag im Laden v. 
0. Biske, Lodz, Gluwna 20. 


„OLSZYNKA“, 


lage au verfaufen am ber 
e een Spe bes Im 
on, befindlichen Gpitals ie 
e er de Tom Ichten Salt 
mer vor ber Saierier Rem 
nen, 0 8 In on 
Sew oe 10, 
l eben "Fir 


Fabrikatiosgeſchäft, 


2 eee mit gro⸗ 


m Kundenkreis, umſtän⸗ 


ebalber aus freier Hand 
zu verkaufen. 6 91 
erbeten u. „L. C. „ 
Ev. d. Bl. 5005 


Ein Hal Haus 
. 
5 N) 922 05 


(ab, ein 
der Neuen Senatoröfe. (600) 
Ein gutgeßender 6810 


Altiſcherladen 


mit Einrichtung und 3 — 
keller, wegen Ableben des 

Beſttzers per ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Rzgowskaſtr. 19. 


Zu vergeben 


gegen niedrige rg 9 He 
on nicht weniger als 
über ur Jop e uf i 
ummter der Hyporbek. er. 
Ba Aras f 2. W 
ulins⸗ Straße Rr. 
don 4 Ubr nachm. 242 


Ein bewährter we 


NENNT INNTILNNA 


höb. Webſchul⸗Abſolvent, erfahren in der — 
von Herren- und Damenftoffen in Kammgarn und 
Streichgarn, auch Tüchern, bewandert in der Manivu⸗ 
lation, wohl vertraut mit allen Zweigen der Fabrikation 
der jahrelang in Deutſchland und im Inlande als 
Fabrikdirertor und Leiter größerer Webereien tätig war, 


d dem beſte Zeugniſſe und Referenzen zur Seite ſtehen. 


ſucht ſeine Stellung zu verändern. 
Offerten erbeten Milſch⸗Straße Nr. 58, 1. Etage 


Rontariſt 


er Kenntnis der Landesſprachen, Auro zum 
der Kundſchaft geſucht. Off, mit Angabe der 
N und Anfprüche unter „Rab. 1912“ an die 
Expedition dieſes Blattes. 5266 


Tüchtiger, rewräfeniabler 


EISENDER 


(EHrift, 28 Jahre alt, EISE ber chemiſch⸗ tech niſchen Branche, 
bet det hieß ind „Kundſchaft aut eine ine E 
eee eee 


| gie uch d 


Eine tü chlige Verkäuferin, 


ee Magazinenrin ee 
für den Haushalt, welche zu Nähen 


Rädchen verfteht, werden geſucht. Näheres zu 
. bei F. bien Petrikauerſtraße 142, 1517005 
2 bis 4 Uhr nachmittags. 


Wohnung geſucht, 


5 oder 6, . Sonnenſeite, mit allen Bequemlich⸗ 
en möglichſt Nähe Peſrikauer, Ecke Gluwna. Offerkon 
unter „J. 5029. an die xp. dieſes Blattes. 5628 


Zu kaufen geſucht 


eine Drehbank rens n kae n 


eine Bohrmaſchine fur Löcher bis 20 mm, 
eine Schnellbohrmaſchin⸗ für Löcher bis 10 mm 


mc, guten Zuſtande. 
Hell. Ollert. Ant, „R. ©. D.. an bie Exp. biefer Ztg. erbeten. 8728 


Billig zu verpachten od. 3 verkaufen 


ein ee mit Garten und Einfahrtsſtall, 
e Restauration, mit 17 Morgen beſätem Land. 
grenzend alt: Gelegen an der Oorfomer Chaufiee, 
hinter Zgzerz, vor Probosczewice. 87 

Zu ae bei A. Schulz, Krzuywie bei Zgierz. 


Abreiſebalber iſt eine komplete 


Erler ng 


Torte verſchiedene andere Möbel 
Nreiswert zu verkaufen Kontna⸗ 
Str. 17, zweites Gebäude. 2. 


Darter Te. 


Eckladen 


532 


GET, Fe 


Koftiim, mebrere beſſere 
debe Blifen find preis⸗ 
wert abzugeben. Wo jagt 
d. Wächter Petrikauer 106. 
Ju befichtigen v. -A nachm. 


Eiue alte eingerichtete 


| Bäckerei s 


itt veränderung N 15 55 ſofort 
oder vom 1. 2 zu ver 
Daten. Zu en 
Tbauſſee. 
Fran; 


2 Oelgem ülde 
Sant haften in eleganten, 
nen Goldraßmen 


2 


Nedakteur uud Herausgeber A. Drewing 


przechodni o dwöch frontach 
w srödmiesciu 2 budynkiem fahrycz- 
nym f sita parowa orsz röanymi fa- 
wess edie W. Pieiki, od 1— 2 po pol. 
N 1 a 
N) 
Eommer-Wuffet 
im Garten beim Fhenater- Variete in 


anschließend mit 5 Zimmern und Küche. Kr met für Deo, Bauern, 
brycznemi i mies>kalnemi kalami, 
zarazdo wydzierzuwienaczgsciowo lub 

einen tüchtigen Wirt zu vergeben. 

im Theater Odeon“ 


Reftaurant etc per I. uli zu Per- miieten. N20 leres Nawrol 
weuloscı Wiadormose 1iotrkowska 84 
Yarterre,®o kal 


Tomas zom tft an 
Näheres am Sue 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 202. 


Freitag, den (20. gil) B. Mai 191% — 
beſtäligen die Annahme der Havarie des ſtaſſenkſchen. 


n. i Rechte und Privilegien] Feuers. Die Rettungsarbeiten werden durch die ſtarke 

keel dae nen Aral ren a a N Beine Rauchentwicklung außerordentlich . Bis jetzt Panzerſchiffes „Vareſe“ während des Vombardemente 
En Uſtraft wurde, hatte Schaja Kwiat den Ver⸗ Wlodyelaw Jendroſch, 10 Jahre alt und Tomasz ſind etwa 20 Perſonen geborgen worden. Man ber EEE RU N Mettungsgürtel 
el im e 5 10 a e Kalun, 16 Jahre alt — zum Verluſt aller Rechte und fürchtet, daß die übrigen durch den Rauch erſtickt find, Sonden g. Mal. (V. T. 8 

ihm ſchaldige a ee Kue zum Pelaſt aller zu 4 Jahren Gefängnis; der öſterreichiſche Untertan Sturz einer Awlatikerin. vative Newton wies im Oberha ſchelle 
Rechte, ſone „. 91, Jaßten Arreſtantenrotten. Franeſszek Kurek, 16 Jahre alt — zum Verinſt aller Riga, 3. Mai. (P. T. ⸗ A.) Die Apjatlkerin Handeln Oeſterreichs hin, das von die Ber⸗ 


ſicherunng erhalten hat, die Aktion werde 


Hieranf hatte sch N i ) 
Adriatiſchen und den Saloniki⸗Meerbuſen 


ſtrafte, 17jährine 


Einer der 


Galantſchikowa iſt niedergeftü 
ck Holz ge⸗ 


Rechte und zu 3 Jahren Gefängnis; Staulslaw f 
Zuſchauer hatte in den Propeller ein S 


Greg, 22 Jahre alt, Jakob Dembſki, 22 Jahre alt, 


W 2 
der gleichfalls bereits vielfach vorbe⸗ 


lodyslaw Cechanowski aus Lodz zu ausgede 


berantworten, der n Monat Mai einen Diebstahl bei f N zarter & n, worfen, infolgedeſſen der Apparat zerſplittetle. Die Meder fragt, warum nicht auch Englaud ſolch 5 
feat Aue waere ehe Nr. 32 a 91 8 e 3 Sn 17 eee die jedoch nicht lebens. n Bir si 5 ee R 12 

Ka „ hozdzewiez an der Wulezauska⸗ „ „ „ gefährlich ſind. RR r A Krieg Hatz. N 
traße Nr. 72 verübte Du die Prozeſſe getrennt zur Jahre alt, Czeslaw Nowicki, 21 Jahre alt, Stanislaw Zi A a grenzt. Morley verteidigt das Vorgehen der 
Verhandlung Mengler a Orhan mit in beißen Podgurtt, 25 Jahre alt, Kram Diechomie, 32 Jahre Schiffszuſammenſtoß an den isländiſchen Türkei. 


Geſtaden. 
Kopenhagen, 3. Mai. (Spez.) Jufolge 
eines ſchrecklichen Sturmes erfolgte geftern an der 
ſüdlichen Küſte von Island ein Zuſammenſtoß zwifchen | 
einem franzöſiſchen Kreuzer und einem däniſchen 
Fiſcherkutte r. Der letztere ging zu Grunde, wobei 14 
Mann der Beſatzung ertranken. 


PUR Lu Erldeckung verurteilt. 1 a 
der en 1 wurden Nied oe I Faßiken 
wie auch in Wanrenlahern gerſt deſſte Diebstähle 
verüht, die darauf fliehen nee! daß die 1 mit 


den Deiichen Merhältniffen vorzeſich vertraut geweſen 


Taft contra Rooſevelt. 
Philadelphia, 3. Mai. (Spez.) 
der hitzigen Wahlkämpfe, die ſich augenblic 
Rooſevelt und Taft abfpielen, wurde im 
Antrag geſtellt, die Dauer der Präſidentſchaft dure 


alt, Tomas Stanek, 43 Jahre alt, Leon Stezalkowskl, 
22 Jahre alt, der öſterreichiſche Untertan Roman 
Ciolezyk, 20 Jahre alt und Franz Szewezyk, 29 Jahre | 
alt — zum Verluſt aller Rechte und zur Verbannung 
nach Sibirien; Stanſslaw Berger, (Valer), 54 Jahre 


Angeſichls 
wiſchen 
Senat ein 


fein mußten. Deſſenungeachtet beg 8. lle Bes . , ft P a SR suhrelfe 
en der Polizei, den Dich 11 A = alt, Piotr Siulek, 16 a 1 5 Julius chene Zur deutſch⸗franzöſiſchen „Entente cordiale“, nicht mehr als ſeche Fahre betragen, Eſre euentuelle 
kommen, vergebene, Sie tauchten a, pollführten den — wurden freigeſprochen. at ee ee Berlin, 3. Mal. (Spez.) Ein Teil der deulſchen Wiederwahl ſoll nicht zuläſſig fein, 
Einbruch oder, Diebftahl mit beifpie\ter Dreiſtigkeit an, daß fie gegen dieſes Urteil Kaſſationsklagen efnreisien| z, orte betont die Schwierigkeiten, die fid) Frankreich bei an 

d verſchwanden. Endlich wurde d impolizei werden und bevollmächtigten hierzu die Rechtsanwälte x E Sahne deen = denliſt 
25 Geheimpol zei werden m 9 der Niederwerfung Marokkos entgegenſtellen. Das Fremdenliſte. 


auf einen Umftand aufmerkſam: es erwie ſich nämlich, 


N i b d Kazimierz Rudnicki. 
daß faſt im allen Fabriken und 1 9 in denen, Makowakl, Sonnenberg und Razinıterg n 


Pen ? Berl, Tagebl.“ konſtatiert eine dadurch hervorgerufene 
Sosnowice. Der 1. Mai ging im 5 U ch hervorg 


ganzen 


dieſe Diebflähle ſtattfanden, Tataren als Ketordiener, m er . N Fahr nd Hebung des franzöſiſchen Patriotismus und folgert 
{ i 0 « vorüber. Alle Fabriken und > 90 50 0 
Nen ee e An 3 ae im Bebriche und die Nihe daraus, daß eine dentfchefranzäfiihe Entente cordiale ei 


der Hand dieſer Tatsache wurden Nachforſchü en an⸗ R. Schuß 
geſtellt und das Nefultat derſelben war verläffend. 
Man entdeckte zwei Schlupfwinkel, an der Olaska⸗ 
ſtraſße Nr. 13 und an der Cegielnianaſaße 
Ne 28, wo die Diebe zuſammen kamen und ber 
ihre Raubzüge beratſchlagten. Die Tataren fpielten ie 
Nermittler, bezeichneten Ort und Zeit, wo und wan 
die Diebftähle am beſten ausgeführt werden können un 


Eine ſolche könnte nur in Ur 
dem Falle zuſtande kommen, wenn das franzöſiſch⸗eng⸗ 
lſche Bündnis, das ſich ja nur gegen Deutſchland 
richtet, nicht exiſtierte. Deshalb miffe Deutſchland mit 
er Aufmerkſamkeit der Inſpektionsreiſe des fran 
iſchen Kriegsminiſters längs der deutſchen Grenze 


wurde nirgends geſtort. Polizeipatrouillen zu Pferde nicht zu verwirklichen ſei. 
und zu Fuß ſtreiften Tag und Nacht umher, die aus⸗ 


geklebten Proklamatjonen herabreißend. 


Telegramme. 


Petersburg, 3. Mai, (P. T.⸗A.) Die Kom: 


J. Lipezyns! 
„ Winiarski, 
. Stidt, War 


80 „ Pron 
Warſchau. — J. Woſciechowski, Warſchau. — 
ſchau. — J. Reichenberg, Warſchau 


die eigentlichen Diebe übernahmen dann die Arbeit, wifflen für Gerichksreformen hat ein Geſetzesproickt algen. Hotef Polski. Frau Wadzynska, Bierad; — A 
Bisher wurden 5 Glieder der Bande verhaftet; vor⸗ſber Ans Recht der Frauen, das Amt vereidigter Rechts⸗ Schadenerſatz⸗Anſprüche der deutſchen Le⸗ Glowſukg mit Frau, Petrikau. — K. Lizak, Warſchau. — 

zubſichtlich werden wir in der nächſten Morgemmmmer cwäl u bekleiden, ausgearbeſtet. — Die Budgets vante⸗Linie. Kober, Lublin. — 4, lg Barichen. . Raj lv 
in der Lage fein, nähere Fingelheiten über die Ent⸗ Kmmiſſſon hat das Geſetzesprolekt über die Gründung Berlin, 3. Mai. (Spez.) Die Verwaltung der en e ene Werden, Feen Wee SUR 


0 i illeri i Hager, W. — F. Freiter, Warſchau. 
eine drinen Artillerjeſchule in Odeſſa angenommen. 0 arſchau. — F. Freiter, Warſchau. 


Petirsburg, 3. Mai, (P. TA.) Im Herbſt 
weden zwe für den Verkehr mit dem fernen Oſten 


deckung und Aufhebung dieſer Diebesbmde zu ver⸗ 
offentlichen. 
Feuer. 


deutſchen Levante⸗Linie benachrichtigte das Miniſterium 
des Aeußern, daß fie durch die Dardanelleufperre gegen 


Auf dem Grundſſück des Herrn Oskar Börsenberichte. 


Weiß brannte in berfloſſener Nacht eir dem Herrn beſtinmlen Schiffe der Freiwilligen⸗Flotte mit Ride ½% Million Mark täglich Schaden erleidet und bittet (Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Adolf Jäckel gehöriger hölzerner Schuppen bis auf den lelegnphſtaticten ausgerſiſtet werden. das Miniſterium um Unterſtützung feiner Schadenerſatz⸗ Warschauer Bus: 105 Mai. be i 
riei Geld Transakt 


Petersburg, 3. Mai, (P. TA) Der M 
niſter der Aeußſren iſt nach Livadia abgereiſt, des 


Grund nieder. Die Mannſchaften det erſten und 


Auſprüche ſowohl bei Italien als anch bei der Türkei. 
weiten Zuges der Freiwilligen Feuerwehk waren bis 


Ein Baumwollager niedergebraunt. 


becks auf bern. 
4% Stäntsrente 1890 . . 


der 


8 Uhr morgens mit dem Ablöſchen er Trümmer | hen der Chef de Abteilung des nahen Oſtens und et T 8 52% innere Anleihe 1905. 
beſchäftigt. Die Eutſtehungsurſache des Feuers iſt noch Direktor der Kanſei Baron Schilling, Berlin, 3. Mai. Ein Großfeuer zerftörte in der] 4% innere Anleihe 1976 
unbekannt. Petersburg, 3. Mai, (P. T. ⸗ A.) Geſtern verfloſſenen Nacht das Packhaus von S. L. Cohn und Sohn.] Prämtenanl, 1. Emission. 

Unfälle. Vor dem Hauſe Perlkauerſtraße] ſtreikten 5,92% Arleiter. Demonftrationen haben nicht Große Baummwollvorräte und ein großes Felllager find] Prämienanl. 2. Emission. 
Nr. 295 wurde geſtern abend nach 8 Ihe der acht- ſtattgefunden. vernichtet, Der Schaden wird auf mehrere hundert⸗ 


taufend Mark geſchätzt. Bei den Löſcharbeiten wurden 


jührine Hauswöächtersſohn Kazimierz Pomca von einer N t 
einige Feuerwehrleute verletzt, darunter einer ſchwer. 


Petersburg, 8. Mat. (P. T.⸗A.) Die Duma 
Droſchke überfahren und am ganzen Köper erheblich 


hat beſchloſſen, für dir kapitalen Remonten und den Um⸗ 


4½% Warsch. Pfandhr. . 


verletzt. Ein Arzt der Rettungsſtation erteilte dem bau des Tauriſchen Schloſſes eine Million Rbl. zu Großfeuer in einer N hmaſchinenfabrik. Lilpop, Rau & Löwensteln 
Knaben die erſte Hilfe. — Ferner ſtürzte geſtern abend aſſigneren. Frankfurt a. M., 3. Mai. Geſtern Abend Patilow . A ER 
im Haufe Kontnaſtraße Nr. 36 ein vierſhriger Knabe, Moskau, 2. Mai. (P. T.⸗A.) Hier iſt eine Bande 11 Uhr entftand im Mittelbau der dentfchen Nähe Rudski & C 


namens Stanislaw Szlawski von einem Yalton herab verhaftet worden, die auf Grund gefälſchter Poſtanwei⸗ (neue) 
und erlitt einen Rippenbruch. Auch in dieſem Falle fingen 18,720 Rbl. behob. Unter den Verhafteten 


mußte die Hilfe der Nettungsftation in Unſpruch ges befinden ſich 3 frühere Poſtbeamten, 


Strachowſde . 
50% Lndzer Pfanddriete „ 
4½ % Lodzer Ptandhriefe. 


maſchinenfabrik vormals Joſef Wertheim A. G. ein 
Feuer, das infolge der reichen Vorräte leicht brennbarer 
Stone ſich ſehr ſchuell ausdehnte und in kurzer Zeit 


nommmen werden. Kafan, 3. Mal. (P. TA) Für den Verkauf vom Mittelbau nach sch 5 N „ . Serſe h 
. Mal. T. A. . h dem an der Eichwaldſtraße gele⸗ . 
8. Diebitäble, Während der Bſtattung des von Roggen in neun Nolſtaudsbezirken ſind 1,712,750 genen Flügel überſprang. Der Schaden iſt bedeutend“ f Be 1920 


Handelsbank"in"Lodz . 42¹ 


Rabbiners Malſel wurden dem Fabrſtanten Simche Ja- bl. aſſianiert worden. da große Vorräte an Maſchinenteilen zerſtört wurde neue —.— 
zoeindfi das Portemonnaie mit 6 Rbl. und mei Kaſſa⸗ Odeſſa, 3. Mai. (P. TA) Das Börfentomite | Ein Tel des Betriebes Ah vorläufige A Rh RR 
ſchlüſſel aus der Taſche geftohlen ; aus de Wohnung hat feftgeftellt, daß die Verluste infolge der Sperrung |den und ein Teil der Arbeiterſchaft einige Zeit feiern] 80 Planer In Petrikau. 
dun Jan Radonski an der Panskaftraße N 95 wure der Dardanellen engem find, müſſen. Der Brand, deſſen Entſtehungeurſache unbe⸗ 5, ante Laune 
den, während R. ſich in der Petrikauerſtrtze befand, Syfran, 3. Mai. (P. T.⸗A.) Es find 90,000 fannt ift, kornte erſt gegen „2 Uhr nachts gelöſcht Warekhaugr Haudalebank 
un den Leichenzug an fehen, verfehiedene, kleidungs: Pud Weizen an Notleidende zur Saat verabfolgt werden. Das Feuer konnte fich deshalb, ſo rasch aus⸗ . 
Fed 5 BE TE 2 55 worden. breiten, weil, entgegen der Vorſchrift, die in der Sac 5 
i ALGBSNEHREISGLONERTITRRE Tiflis, 3. Mal. (P. T.⸗A.) Bei Schuſchi iſt Fabrik befindlichen eiſernen Schiebetüren nicht geſchloſ⸗⸗ „ peterrburger B x 1 (912 
Nr. 18 wohnhafte Malta Lewinſohn verließ geſtern ein BA beraubt worden, Drel Dann find vers ſen waren, ) ) ht geihlof ah 3. Mai. 1012 


nachmittag 
ſchloß ihre 


für wenige Minuten ihre Woſuung und ” 
Beiden Rinder wel uund drei Jö alt, betet worden. Türkiſche Schutzmafirege ln. 


ein. Als fie zurückkehrte, batten bereits zwe Diebe ans 1 15 ge sat Oberprokureur Nom, 3. Ma. (Spez.) „Corr. della Serra“ 
troß der Anweſenheit der Kinder ihrer Mohn einen des Sunods iſt nach Petersburg abgereiſt. meldet, die Türkei treffe Vorbereitungen zwecks Ab⸗ 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Bei Sonntagspreiſen! Bei Sonntagspreifen 


Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn. 


Berliu, 3. Mai. (P. T.⸗A.) Der Handelstag te⸗ 
legraphierte dem Börſenkomitee in Petersburg, daß er 
bereit ift, am 8. oder 13. Mai mit dem Börſenkomitee 
in Unterhandlungen wegen der Schwierigkeiten infolge 
der Sperrung der Dardanellen zu treten. 

Wien, 3. Mai. (P. T. ⸗A.) Der Führer der 


Beſuch abgeſtattet und waren mit verſchiedenen Lachen 
im Werte von über 50 Rbl. verſchwunden. — Sn der 
verſloſſenen Nacht wurde das Farbwarenlager von 
Schlama Friedmann an der Zgierskaſtraße Nr. 81 er⸗ 
brochen. Die Diebe ſtahlen zwölf Tnonen verſchede⸗ 
ner Farben im Werte von ungefähr 100 NEL 


wehr einer eventuellen italieniſchen Aktion gegen die 

Juſeln im Aegäiſchen Meer. 

Engliſches Urteil über die Aufhebung der 
Da danellenſperre. 


London, 3. Mai. (Spez.) Die Oeffnung der 


Beilage. Der Gefammtauflane der heuthen| Konfervativen Für ſt Schwarzenberg ſprach ür 9 f 2 
Nummer mferse Belfung liegt ein Prosper über Ir. im Herrenhaus feine Zufriedenheit über die ruſſiſch⸗ eee ene nen ee ee S erlock Holmes“ 
Hommels Haematogen und die Ernährung des Blutes bi. öſterreichiſchen Beziehungen aus. Schwarzenberg wünſcht, hier große Befriedigung hervorgerufen und wird als 2 


daß die gegenſeitigen Beziehungen nicht nur ein Netz 
von Abkommen ſeien und hofft, die Annäherung beider 
Reiche diene dem Dreibunde. In der Balkaufrage fei, 
beſonders vonſeſten Oeſterreich⸗ungarns, eine gewiſſe 
Zurückhaltung erforderlich. Von Kroatien ſagle 
Redner, es ſei un erecht, eine ſüdſlawiſche Regierung zu 
verlangen, doch enthalte das Memorandum gerechte 
Forderungen, deren Nichterfüllung die ſerbiſche Pro⸗ 
jaganda nur vermehrt. Die ſerbiſche Propaganda fei 
ant Gefährdung des ſtatus quo. Kramar ſch fällt 


Akt der Kourtoiſie ſeitens der Türkei betrachtet. 


Das Aeroplanſchiff der engliſchen Kriegs⸗ Sonntag, den 5. Mai 1912. 
7 


Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentagspreiſen! Zum letzten Male 


Gaſtſpiel von Ferdinand Bon, 


„Sherlock Holmes“ 


Aus der Provinz. 

F. Petrikau. Das Urteil in dem 
Prozeßgegen die „55“. Nach langer Bera⸗ 
tung, die beinahe den ganzen Tag dauerte, wurde am 
Donnerſtag Abend von der beſonderen Delegation der 
Warſchauer Gerichtspalate mit der Verkündigung des 
Urteils in dem Prozeß gegen die 55 Perſonen begonnen, 


lotte. 

London, 3. Mai. Das Kriegsſchiff „Hibernia“ 
hat geſtern den Hafen von Sheerneß verlaſſen, um 
ſich zur Teilnahme an der am kommenden Dienstag in 
Gegenwart König Georgs in Portsmouth ſtattfindenden 
Floſtenſchau dorthin zu begeben. Die „Hibernia“, 
welche am 13. Mai 1905 vom Stapel gelaufen iſt 


die der Zugehörigkeit der P. P. S.⸗Partei angeklagt 


fort 


über die kroatiſche Politif her. 


Der iſchechiſche 


und eine Waſſerverdrängung von 16,800 To. hat, iſt 
fo umgebaut worden, daß ſie vier Aeropläne an Bord 


Realſt Maſſarik ſagt, die Poſition der Regierung 


Abends 8 / Uhr. 
Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn. 


waren. Danach wurden verurteilt: Witold Dalach, 29; N 2 en . Sie iſt mit ei f Plattfor 
N 2 ſel eine Verbrecher⸗Politik, bei der eine ſiungerechte nehmen kaun. Sie iſt mit einer beſonderen Plattform . n 1 
Jahre alt und Wladyslaw Rolnik, 22 Jahre alt — Balfanpoliit EHER ft. — Defiu 1155 feinen verſehen worden, von welcher der Allflug der Aeraplaue Bei erhöhten Preiſen! Zum erſten Male⸗ 


zum Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie zu 20 | Antrag über das Mißtrauensvotum an den Kriegsmi⸗ ſtaltſinden kann und auf die fie bei ihrer Rückkehr ger 


„Kean“ 


Jahren Zwangsarbeit; Zofef Walnga, 22 Jahre alt niſter zurückgezogen. fahrlos bes ee W R 0 | 

und Florian Pawlik, 28 Jahre alt — zum Verluſt Nom, 3. Mai. (P. T.⸗A.) Das Parlament iſt e 2 Nee ke den fe ee Schauspiel in 5 Akten von Alexander Dumas 
PR 5 Aar Beda 0 Wahlreform⸗Geſetzesprof n R , Ferd 4 

aller Mecite und Privileßten, ſowie zu 15 Fahren zur Betching aber dad Wahlteformeßefepesprofekt ge“ bestell. Die Apparate fallen Vorrichtungen erhellen, gen NE BE re 


ſcheitten das das allgemeine Wahlrecht vorſieht. 

London, 3. Mai, (P. T.⸗A.) Die Unterſuchungen 
in Sachen der „Titanic“⸗Kataſtrophe find aufgenommen 
worden. Den Vorſitz führt Lord Merce y. Die 
privaten Suterefien vertreten 60 Advokaten. 

Madrid, 3. Mai. (P. TA) Canale ſas 
erklärte im Miniſterrat, die franzöſiſch⸗ſpauiſchen Schwie⸗ 
tigkeiten feien beigelegt. 


Zwangsarbeit; Franz Stokezyk, 20 Jahre alt und Teofil 
Szymkiewicz, 21 Jahre alt — zu 13 Jahren und 4 
Monaten Zwangsarbeit; Jan Wargk, 23 Jahre alt und 
Andrzej Jugo, 32 Jahre alt — zu 12 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit; Franz Figlel — zu 11 Jahren Zwangsarbeit; 
Adam Szezepan Woſtaſik, 22 Jahre alt, Viktor Weislo, 


durch die ſie in Hydroplane umgewandelt werden 

können und außer dem Piloten ein oder zwei Paſſagiere 
annehmen können. 

Luftſchiffkämpfe in Tripolis. 

Tripolis, 3. Mai. Geſtern früh unternahmen 

die Luftſchiffe „P. 2“ ued „P. 1“ einen Erkundungs⸗ 

flug längs der Straße Fonduk.—Tokar—Suani— Bena⸗ 


Montag, den 6. Mai bleipt das Theater Aben ds 
wegen Vorbereitung zur Dienstags ⸗Vorſteuung 
geſchloſſen. 


22 Fahre alt, Anton Wyszynski, 32 Jahre alt — zu 8 N] f Fer f 

4. 125754 » Korfu, 3. Mal. (P. T.⸗A.) Kaſſer Wilhelm |em—Nzigie. Die beiden Luftſchiffe, die unter dem Be⸗ 1 
10 Jahren Zwangsarbeit; Joſef Wytas, 21 Jahre alt hat A 11 ende Audienz dne 5 fehl des an Bord des „P. 3“ befindlichen Majors Denti Wiederholung der 
und Marianna Lubecka, 22 Jahre alt — zu 8 Jahren Teheran, 3. Mal. (P. T. A.) Es iſt der ſtanden, ſtellter die Streitfräfte und Stellnugen des 8 


Feindes feſt. Als die Luftſchiffe über den feindlichen 
Lagern eintrafen, wurden ſie mit lebhaftem Gewehrfeuer 
und Granaten aus zwei Geſchützen empfangen, blieben 
5 En . jedoch unverſehrt. Gegen 10 Uhr befand ſich „P 2“ 
Petersburg, 2. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Explo⸗ über dem Lager von Azizia 2995 bone e 78 mit 
ſion in der Grube der ruſſiſchen Donez⸗Geſellſchaft in großem Erſolge, indem es dreißig große, mächtige Bom⸗ 
Mekeſewka iſt jedenfalls durch ſchlagende Wetter ent- den in das Lager fallen ließ. Gleichzeitig ließ „Y 84 
etwa 12 große Bomben in die Lager von Suuni und 


Bwangsarbeit ; Karol Algeſer, 27 Jahre alt, Stanis⸗ 
aw Gaſſk, 23 Jahre alt und Anton Grudnik, 28 Jahre 
alt — zu 6 Jahren Zwangsarbeit; Alexander Woz⸗ 
aa, 27 Fahre alt, Piotr Dewudzki, 23 Jahre alt, 
Maximilian Rolnik, 21 Jahre alt und Jan Stempinski, 
21 Jahre alt — zu 5 Jab en Zwangsarbeit; Sta⸗ 


Aufruf des Prinzregenten an das Kabinett zur baldigen 
Wahl für die Medſchlis veröffentlicht worden. 


Exploſionskataſtrophe. 


Zubiläums-Vorſtellung 
der Berlach'ſchen Schule 


zu Gnuſten des Lehrerinneuh ins 


nisſaw Berger (Sohn), 20 Jahre alt, Vicenty Bialas, ſtanden. 4 Arbeiter waren auf der Stelle tot. Etwa Beraben len und fügte dem ess Verluſte 
5 Jahn. W es . 3 FR 1 zu, Beng a N 0 h N 
25 Fahre alt, Wladyslaw Bialek, 21 Jahre alt, Joſef 50 ſind verletzt worden. Das Bergwerk iſt völlig ein⸗ zu, da ſämtiche Bomben regelmäßig erplodierten. Nach] am 6 Mai (Galatag) um 2 Uhr nahmittngs 


Dembsti, 20 Fahre alt, Viktor Palka, 29 Jahre alt 
und Theodor Torbus, 23 Jahre alt — zu 4 Jahren 
Gefüngnis; Boleslaw Koncewicz, 20 Jahre alt — zu 
2 Jahren 8 Monaten Zwangsarbeit (alle unter Verluſt 


kömtlicher Rechte und Drivilenien): Cinard Siaulski. 


geſtürzt, und man iſt ſetzt dabei, ungefähr 25 ver- zreiſtüündiger Fahrt kehrten die Luftſchiffe in die Schuppen 
schüttete Arbeiter herauszuholen. In einem Teil der zurück. 

Grube iſt Feuer ausgebrochen, und es iſt darum furcht⸗ Zum türkiſch⸗italieniſchen Kriege. 
bar ſchwer, ins Innere einzudringen. Soldaten und Konſtantinopel, 3. Mai. (P. T.⸗A.) Die in 
Keuerwehr wetteifern miteinander heim Ablöſchen des den Gewäſſern von Lemugs aufgaefiſchten Gegenstände 


im Thalia⸗Theater zu herabgeſetzten Preiſen, 


Billete: Evangelicfa 9 von 9 —3 Uhr täglich. 


5 


w glgbokim smutku pozostale 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 202. 


2. 


PF. 


Dr. izydor Krukowski 


po dingich 1 cieskich eierpieniach zmart * 29 kwieinia w Zakopanem, przeäynszy lat 50 i tamze pochowany zostal, 


Zona, dzieci i rodzina. 


o ezem zawadamiaja 


Lodz, d. 3. Mai 1912, 


Dankſagung. 


Für die überaus herzliche Teilnahme bei der Beerdigung unſeres unvergeßlichen 


Juka Zimmermann 


ſagen wir Allen, insbefondere aber Herrn Pastor Patzer für defen kroſreichen Worte, der Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde, den Herren Ehrenträgern, den 
gütigen Aranzfpendern und allen Verwandten, Freunden und Bekannten unferen herzlichſten Dank, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ai 


Gott dem Allmächti 
en 1 1 inniggeliebte 
Tante 


fe 


Die Seelenme 5 
vormittags in der 


en hat es gefallen am Donnerstag, den 2. Mat, um 9 Uhr 
Gattin, unfere herzensgute Mutter, Schweſtor, Schwägerin 


Inna Koffmann geb. Zange 


im Alter von 62 Jahren nach kurzem ſchweren Leinden zu Sich zu rufen. — Die Beer⸗ 
digung der teuren Entſchlafenen findet Sonn. 
Trauerhauſe Kalbachſtr. 8 in Baluty aus, auf 


abend, den 4. 


Mai, um 4 1b 
f dem neuen katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


r die Verſtorbene findet ee den 7. Mai, um 9% 8 
a Simmelfapets-stirche ftatt. eee 


E nachm, vom 


Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


Sonntag, den 5. Mai, 10 Uhr vormittags: 
J. H. f. f. Mazeu — Sport- und Turavareln 
Sportplatz, Targowa⸗Straße Nr. 87/89. 
Nachmittags 3 Uhr: 


Viktoria - Kraft 


Sportplatz, Wulezanska⸗Straße Nr, 115. 
Entree 25 und 15 Kopeken. 


Ilelenenhof 


5756 


570 


Morgen Nachmittag 


Erſtes Garten⸗Konzert. 


Anfang 3½ Uhr. Entree 25 und 10 Kop. 


ee und besell g- 
en „Anker, 


Bu dem amt 4. 
N en haben Dereinsfofafe, 


“= V.Stiftungsfest 


zeröunden mit Oefang, g Seeg Jorie 5 S 
we uno anfnlishenbeut San, Herden Die er egen 
VVV 
r e eber ede e ind Wilton 


Das Vergnügungs⸗ Komitee. 


Dr. ROTWAND 


wyjechal 
wracn w kofhcu meja. 


5730 


Dr. med. N. Sadk ws 


wobnt jetzt Petrifauerſtraße 120 
und empfängt m inneren Krank 
heiten behaftete Berionen (Spes. 


ndr Darmkrantgeiten) 
ace von 8 
nachmittag. 7186 


dr. med. Ceyberg 


ew. mebrjähr, Arzt der Wiener 
SMiniten, orbin. als Spezlalarzt 
für Vene riſche, Geſchlechts⸗ 
u. Dant- Krankheiten. 
Empfann 10 —1,6—8. Ansonn⸗ 
und Felertagen von R 
Damen 5—6 Ab. Beſ. Warter 


almmer. 
Kentfaite. 5. Telenfon 28-50 


r. Felix Skusiewicz 


Andzrejafte. 13. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haut Krankheiten. 
Fyrechſt. 
An Sonn 
Zphoelen Nr. 26-26. 


Dr.M. Papierny 
Accouchenr u. Spezialiſt fir 
Frauenkrankbeiten. 
Emplängt bis 11 Uhr vorm. u. 

von 4¼—6ʃ½, Uhe nachm. 
Poludniowaſtraſſe Nr. 23 
Teleion 1685. 1 


J. Abratin 


Stenifafte, 9, Wenerifche-, 
Dante, Haar u. Beſchlechts⸗ 
kranthelten. Empf: 12—2 u. 
e Uhr. Damen 5-8 Ühr. 
Sonntag: 10-1 Uhr 
Telephon 23-78. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela- Str. 7, Tel 170 
Dant- u. Geſchlechtskraukh. 


1800 


Sprechſt. : von 912, 5— 2 
Damen von 4—5 Gonn- u 
Ädlertun" von 912. 421 


Dr. St. Lewkowic 


Bel Syphilis Ehrlich⸗ Hara 
Kuren ohne Berufcſlörun⸗ 
Spe zialiſt für Haut, venue, 
und mannt 


2 wendung von 
lertcigitöt, eleftelite Licht- n. 
Vibrallong-Maſſe. 
Jachodulaſtr. 33 b. Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen 
von an, Sonntan non a 83 
Für Damen beſonderes Date 

— almmen 8701 791 


ada 


karſchan, Hozafte. Al 
erdiniert bi bis 11 11 Uhr früh früh 


Dr. h. Schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2, 
Swpezialarzt f. Hants . vener iche 
Krankheiten. [4751 
Fpreäft. v. 8 — 10 u. v. 5—8 Uhr 
nachm. Sonn aas v. 8—1 Uhr 


Dr.med. Goldfarb 


Haut, Geſchtechts vene- 
riſche und Haar Krauk⸗ 


beiten, 
Zawadzkafte. 18, Ede Wul. 
czan⸗ ka. Spr chſtunden : 9—12 
md 5—8, für Damen von 5 
is 6 Uhr nachm., Sountag nur | 
von 9— 12 mitt. 1630 


Elektrisches Lichtheil- 
Inſtilnt 
und Röntgenkabinett 


Aue 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Arankheiten. 


ſtrötkaſtraße Nr. 4 
Telephon 19-41. 


Behandlung mit Rönt⸗ 
aenjtrablen chroniſche 
Hautleiden, Finſen⸗ u. 
Quarzlicht (Haaraus⸗ 
fell), Hochfrequenz⸗ 
Strömen (ud, Haut⸗ 
leiden, Hämorrhoiden 
u Rückenmarkſchwind⸗ 
. Endos copie u. 
Bikoscopie (Harn- 
röbren- und Blafen- 
frontheiten,.&[eftro- 
Infe, Pau Entfer⸗ 
gung läſtiger Hagre u. 
Mafpan Vibrations- 
maſſage, [ 
duſchen u. elektriſche 
Glüblihtbäder, Vier⸗ 
zellen bäder, Heilung 
der Männerſchwäche 
durch Pneumomaſſage 
nach Pro: Zabludowskı 


Blutunterfußung 6. 
Syphilis u. Behandl. 
derſelben mit Ehrlich⸗ 
Hata 2 . 
kun; photograpbiſche 
Aut ahmen des Körver⸗ 
innern mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen. 15816 
Krankenempfang täglib von 
And v. r Damen 
belondere Wattesimmer. 


Dr. C. Prybulski 


vom Auslande zurück. 


Poludniowa 2. Enssialargt für 

Haute Baar, gener de 

mekit und Männcrschn 

bandlung ha 

Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
ahne Beruföörnug), 

8 
e um ratione-Maflage), 

Speech unden non 8-1 und 48. 

für Damen von 5 


Heißluft⸗ 


Bu, ‚nem Au  einaerüßeten 
Gelhäft wird ein 


Compagnon 
mit 5.000 Nbl. zwecks Weber 
nahme „ 1 8 
e an bie 
Bl. erbeten. 57 


XD. 


Junger Buchhalter 


e Drake beutiihen 
e mich 


der 
Bra. 


ea er d F 
5 Rubolr oe Berlin 5570 
Voisbaniertr. 8 


Inte'igentna 8:86 
mioda osoba, 

z dobrego domu, noszukuie 

posady towarzyszkt nadrö2y 

!ub.do dzieci na wyjazd.. Oi. 

w Rinrze Onkoszen Li E. 

Metzli Ska vod . 8. 


Potrzebna inteligentna 
| doswiatczona 570 
wychowawczyni 
(r.) do 6-ciolet. dziewezynki 
z nomoca w rospodarstwie 
Zgtaszat sig mo2na Diuga 46 
m 19, mie W al v. 83 9. 


m. Kenntniſſen der 
W eee 
Lendesſyrachen möchtig. ftuch 

er pet 


ane . 30° an 
U. Ep. V. 810. erbeten. 


. 37 


verreift, 
als ee 


Bier deutſche 


575 


Fröhlerinnen 


mit guten Jeugniſſen, direkt aus 
Broißberg eingekroffen empfehlt 
das Bareau 9175 5 6 Betrie 
Auer Strafe Nr. 92, 


Tüchtige Tücher⸗ 


ſchneiderinnen. 
velche mit Meſſer zu ſchnei⸗ 
ben verſtehen, können ſich 


melden b. Makſym Szuffer, 

ge. betrikauerſtr. 187 577 

Tüchtige 5743 
Näherinnen, 


-auch Anfängerinnen, werden 
ſofort angenommen. 
Zielonaſtr. 39, Wohn. 2 


Fr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Yals-,Nasen-‚hrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
raeh P of. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12½ 
Uhr Petrikauerstr. 
55, (Ecke Anna. 12009 


Von der Reiſe zurück 


Dr. med. LANGE 


Spezialarzt f.innere Krautheiten 


Sprechzeit von 3-5 Uhr nachm. 


Dr. Birencweig.| 
i Srednig⸗Straße 3 ® 
iſt zurückgekehrt 

Haute, Neschen u. vene⸗ 
riſche Krankheiten. 


Sprechſt. von 111 und von 3-7, 


Lehrling 


mit guter Schulbildung pet 
forost geſucht. 0. 
Of. 1915 B. 39“ an die 
Exp. dis. 5742 


Laboratorium : 5 


Pr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 11. 
Syphilis- Hont⸗, Geſchlechts⸗ 
ee Harnorgantraukhelten. 


ccſtund. 9-10. 6-8 abends. 
ür Damen bei. Wartezimmer. 
U Von 5-5 nachm. 


Magister . s OHATZ 
Petritauerſtr. 0. Tel. 2881. 

Sämtliche mediciniſche Ana⸗ 
Blut, u. g. Harn, Auswurf, 
Blut, Milch, Waſſer etc, | 


N bei yeah 


Lehrling, 


mündlich u. ſchriftlich bes 
herrſcht, wird von einem 


Sm Yoga geſucht. 
ff. mit Pe d. Alters 
können u. 150° in 


5 ee 


6 
21 | Wohnungs- Angebote : | 


1 Beftehenb aus 54 Zimmern u. 


6 


Zu vermieten vom 1. 


zwei zimmer 


Offigine, terre, 
ine e 18 


Juli 


und Büce, 


815 erfragen beim wage 


Einſpänner im 85 c Zu⸗ 
ſtande zu pakaufen. Näße⸗ 
res zu erfregen beim Mitt, 
Neue Gegteniana 29. 15781 


norepazY of unchopr v. Ben 
Aang. non ME M. Wu ʃ , 
Nero ry6. Hamenmia 6naro- 
nonunrb onarb TAROBOR Bb 
U Nonancrift non. yaacrwr. 
5745 


RHasu up 3asanakih 
norepger CBOM ÖMAETE, BEL 
Nagau? K 'OTnaHbInG aeg 
ul un Moıepa Hamenmig 
G1arOWAHTB orgart TARrO- 
non 1 BEIIEORHAYER KOM 
a ubranim 5748 


TyeraspCraxaposchiä 
ore CBOR one na 
nacropte, u nannun gagp 
0. I. Bopysoriä m Koun. 
Hanenmia Önnrosonarm or 
nerd TAROBOf BB Oanagennn® 


Aminack. 5189 


Dasnav Zonun nun pe 


AO3HHCHIM 
rorenant cron NACHOPTE, 
su aus KRprOBcrum» no- 
zune cant yıpaszanlemz. 
emen Gnarononurb or. 
narp raxonon monmmim. (8997 


Zu vermieten 


5 
We 
2 en und Huch, 
Benebuftenftr. Nr. 


Sung, 
Wohnung, 


3 Arme 
Geheimen 10 12 e ee 


Wide 


Ein Taden 


im Hof per ſoſort zu ver⸗ 
mieten. Petrikauerſtr. 5 
beim Wirt. 


Zwei große 5504 


Reller 


zu vermieten. Andrzejaſtr. 
Nr. 4 beim Wächter 15 


Wohnung, 

beſtehend aus 2 Zimmern, 
Vorzimmer u. Küche, Front, 
ver 1. Juli a. c. zu ver⸗ 
ben W e 


Bimmer und 


eim 
Ein möblierkes 


Simmer 


ort zu vermieten, Betrie 


1 beim Krſſeur. 


Ein SAALE 


12x32 Ellen, mitIFenitern 
Parterre, eine Werkftatt u 
Schmiede, ein Stall u Re⸗ 
miſe, ein Schuppen f. Lager 
zu vermieten Dluga 105. 
5001 


Herrſchaftliche 
Wohnungen 


Rüche, mit allen Beoitemlihfeten 
in ruhigen und fauberem Haufe, | 
auch Kellevräume, vom 1, Juli 
au vermieten, Olainska 1, | — 


Zu vermieten = 1.114 Juli 
1. 2, 3, 4, 5 Zimmer 
und AB 


mit fäntlichen ae Nein 
. erfahren — es kate. 5 * 
a neh Aſglöſt iſt auch ein 
aden nebſt 2 Zimmern zu 


wa 2. 
Front Zimmer, 
——' 


2. Etage, mit allen 1 
feiten, mie auch 0 3 nge 
e J 
ener 1 970 ult er. 
Wibgemäta« rap Bi 27. 

5635 


Möbl. Immer 


mit eleltriſcher Pelendtuma in 
ider Preislage zu vermieten 


Sch; 


d. Exp. b. Bl. bia 
werden. 5657 


Ein oder 
möblierte. 
Zimmer 
u vermieten. Näheres 
ulezanska 135, Wohn. 1. 


zwei große 
5673 


„ ermieten ein 
g abole ert. 


Frontz immer 


tt nollftänbig ſepargtem Sig · 
gang. Rikolaſewska 46. W. 7, 
„Etage. 5088 
Sofort zu vermieten ein grofies 
ſchön möhltertes 780 


Zimmer 


Mikola lebe Strghe 46, IM. 
9 50 Ther wa 
b 0 1 b 3 


Sof und Logis 


finden 2 Herren bei Bikes 
diger Familie. Wyſoka 29, 
Ecke Nawrot, Wohn 1. 


Wobrungs -gesuche: 


Ein einfach möbl. 


Zimmer 


für ein junges kinderloſes 
Baur, möglichſt zwiſchen 
uwnaftr. u. Geyers-Ring 
15 wird bei deutſcher 
milie zu gu mögen re 
ſofort ge Ar erten mit 
Aheriee Preisangabe find 
in der f Meet von J. 
Winkopf, Petrikauer 146, 


Gelona- Straße Nr. 12 und 39 
20 22 


f. Herrn Horſtmann mh 
zulegen. 710 
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